
Zur Religionspolitik des Commodus
1m Spiegel se1iner Münzen*

Von CHANTRAINE

Miıt Commodus, dem Sohne des Marc Aurel,; endete die Zeıt der
Adoptivkaiser, endete die „glückliche“ Zeıt des Jahrhunderts Commodus
regierte VO 180—192 I, Chr. In den antıken literarıschen Quellen wiırd
aufs gesehen durchweg ungünstıg geschildert: launenhaft,
tyrannısch, bizarr, un Edward Gibbon galt seıne Herrschaft als der Begınn
des Niedergangs der römiıschen Welt Modernere Urteile lauten ıcht
besser, VO  3 einer fragwürdigen Ehrenrettung durch Wılhelm Weber
abgesehen Es 1St nıcht meıne Absıcht, eine weıtere Ehrenrettung
versuchen, 6S mMI1r geht, 1St CS jedoch, ein1ıge seiner Regierungsmafßßnah-
801401 besser verstehen, Überlegungen anzustellen, ob S$1e nıcht eın sinnvolles
Ganzes bıldeten.

Eın Gesamtbild entwerten 1St also nıcht beabsıichtigt. beschränke
mich vielmehr auf eın Gebiet, 1ın dem Commodus VOTLT allem neuernd 1n
Erscheinung 1St, auf die Religionspolitik un auch dabei LLUT auf
einıge mMI1r charakteristisch erscheinende Züge.

Dıie Muüunzen als Quellen für eın solches Thema vorrangıg heranzuzıehen,
1St AUS mehreren Gründen siınnvoll, Ja gyeboten Erstens 1St der Bestand

Erweıterte und Anmerkungen vermehrte Fassung eines Vortrages, den der Ver-
tasser anläfßlich der Generalversammlung der Görres-Gesellschaft (Würzburg 1n
der Sektion für Altertumskunde gehalten hat. Hans Ulrich Instinsky, der akademische
Lehrer und väterliche Freund, hatte nıcht lange VOT seinem Tode das ema noch VeOeI -
einbaren können. Seinem Gedächtnis selen die folgenden Seıten gew1dmet.

Gibbon, Hıstory of the Decline and Fall of the Roman Empire London 1776 f
Deutsche Ausgabe VO  3 Sporschil (Leipzig

In seinem Beıtrag ZUTC: Cambridge ncıent Hıstory Bd (Cambridge 2376 f
und erweıtert, Römisches Herrschertum und eıch 1mM L Chr (Stuttgart
351 Dem VO  - Weber gezeichneten Bild verpflichtet erklärt sıch Altheim, Dıie Krise
der Alten Welrt Berlın und Z fn der sıch schon vorher 1n yleicher Weıse
geäiußert hatte, W1e auch spater 1n Der Niedergang der Alten Welt (Frankfurt
248 und 462 An LECUCIECN un das Bild Webers korrigierenden Darstellungen se1len
gENANNT: Garzettz, L’ımpero da Tiberio aglı Antoninı, 1n Storıa d; Roma VI (Bologna

551 und 709 ff., SOWI1e F. Grosso, La lotta polıtica ] P dı Commodo, 1n
Memorie dell’ Accademıa delle Scıenze di Torino, Classe d; Scıenze Moralı Storiche
Filologiche (Turın

Das Münzmaterı1al et sich bei H. Mattingly E. A. Sydenham, The Roman
Imperıal Coimage London fortan RIC) bzw mi1ıt eingehenden Erläuterungen
bei Mattingly, Coins otf the Roman Empire 1n the British Museum London
(fortan BMC) Die Medaıiıllone werden zıtlert nach dem Corpus VO: F. Gnecchi,
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literarischen Quellen gering un teilweise trümmerhaft Von den antiıken
Darstellungen der Regierungszeıt des Commodus 1St die wertvollste, die des
Cassıus Di0, L1UTLr in verkürzenden Auszügen der 1n sachlich rubrizierenden
Exzerpten erhalten. Da Cassıus Di0 Senator Wr und 1n der Zeıt des
Commodus ach Rom kam, 1STt der Verlust sehr bedauern Der 7zweıte
Autor, Herodıian, schrieb spater. Seine Geschichte der Zeıit des
Commodus 1St ZWaAar komplett erhalten, aber nıcht umtangreich, un die
Auswahl der Nachrichten, die Verknüpfung der Fakten aßt 1e]
wünschen übrig Noch mehr oilt 1€eS$ für die Scriptores Hıstorijae
Augustae, sıch eiN, wahrscheinlich 200 schreibender Autor VO  3
Kaıservıten verbirgt. Neben wertvollen Angaben steht Abstruses un
oftmals dreiste Fiktionen. Das V  3 Sueton entlehnte biographische Schema
mıiıt seıiner Anordnung nach Sachgruppen vernachlässigt die Chronologie
weıtestgehend un 1St zudem lax gehandhabt, da{fß INan oftmals eın
System mehr erkennen VEIMAS Es euchtet ein, dafß eıne durch
Umschriften kommentierte „Bilderchronik“, W 1e die Münzen S1e Ja
darstellen, eıne wıllkommene Erganzung der Überlieferung bıldet.

Zur sachliıchen Erganzung trıtt eın zweıtes, nıcht wenıger wiıchtiges
Moment: Da die Münzen alle datiert sınd die Mehrzahl auf das Jahr
z  9 manche noch helfen S1€, die Chronologie der iın ıhren Bıldern
wıdergespiegelten Ereignisse rekonstruieren, den Ablauf erkennen
und manches verständlicher werden lassen.

Und drıttens 1etern S1e ıcht 1Ur eıne Erganzung den literarischen
Quellen, S1€e ermöglıchen auch des öfteren eiıne Korrektur: enn die

Gnecch;i MIt Bandnummer undmedaglioni romanı, Bde Maıiıland fortan
Stücknummer), daneben 1STt STESTS, möglıch, das Werk VO  - Dressel Regling, Dıe
römiıschen Medaillone des Münzkabinetts der staatlichen Museen Berlin (Dublin-Zürich

herangezogen werden. Dıieses nachgelassene erk Dressels (T z1bt den wı1ssen-
chafrtlichen Stand bıs zu Tode des Bearbeıiters Regling (1955) wieder. Wiıchtige Erganzun-
SCHh Gnecchıs Corpus biıetet Toynbee, Roman Medallions, Ün Numismatıc
Studies (New ork

Ausführliche Quellenkunde bei (J r0SSO der bei H. Bengtson, Grundri(ß der
römischen Geschichte mıt Quellenkunde München 358

ASSIUS Di10 Buch Z D Bd 287 der maßgeblichen Ausgabe VO: U.P  D“
BoiLssevain Berlın 190171) Zum Autor Millar, Study of ASSIUS Di1i0 Oxford 9
SOWI1e die ausführlichen Darlegungen bei G r0SSO (mıit weıterer Lıteratur).

9  6 Der Verdammung durch Hohl, Kaiıser Commodus und Herodian, 1n : Akad
Berlin, Klasse für Gesellschaftswissenschaften (1954) dn Berlin 1954, 1St DOVeN  - echt eNTt-

gegengetreten, dazu die Lıiteratur be] (Jarzett. 709 und VOTLT allem G r0SSO und
passım, der den Autor zünst1ıg beurteılt. Vgl terner Wıdmer, Kaısertum,
Rom und Welt 1n Herodians Meta M&0x%0v DOOLÄELOC LOTOOQLAG (Zürich

Dazu Heer, Der hıistorische Wert der Vıta Commodı 1n der Sammlung der
Scriptores Hıstoriae Augustae, 1n Philologus Suppl. (Leipzig Über den
Forschungsstand den SH.  > berichtet Chastagnol, Hıstor1a-Augusta-Colloquium, Bonn
1963, 1n Antıquıitas 4’ (Bonn ft.. und Recherches SUT I’Histoire Auguste, In Antı-
quıitas 4, (Bonn
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Überlieferung der Schriftquellen 1St vielfach senatorischen Ursprungs und, da
der Kaıser Commodus den Senat häufig maltraiıitiert hat, ıhm ungünst1ıg

Die Münzen lehren demgegenüber die oftizijelle Version direkt
kennen, nıcht durch das Medium einer antıken Interpretation gebrochen, se1
diese 1U teindlich oder freundlich eingestellt. Das schlief(st selbstverständlich
nıcht Mıfsverständnisse unsererseıts AauS, Mifßverständnisse, die jedoch be]1 der
Interpretation VO Texten auch auftreten können, annn 1ber och mehr
„eigentlich Gewesenen“ vorbeigehen.

Ich habe VO  $ der Religionspolitik gesprochen un habe den Sachverhalt
eın wen1g konkretisieren. Der antıke Staat WAar CNS MIt seinen
Staatsgöttern verbunden, die für se1ın Wohlergehen verantwortlıch
un die sıch geneıigt erhalten bestrebt WAarl,. Besonders CNS WTr das
Verhältnis ün ROom, un nımmt CS nicht wunder, da{ß schon der Begründerdes römischen Kaısertums, Augustus, die Würde des Pontitex Maxımus, des
obersten Staatspriesters erstrebte un erlangte un: da{fi Miıtglied 1n den
1er höchsten Priesterkollegien Wa  — Diese Priesterkollegien zuständigfür die (3Öötter des römıschen Pantheons SOWI1e jene remden Gottheiten, die
1mM Laufe der Zeıt Aufnahme in en Staatskult gefunden hatten. Neben
diesen „echten“ Ottern haben viele abstrakte Begriffe, W 1e€e Felıicıitas, Fıdes,
Vırtus nıcht ınNUHg persönlıche Züge ANSCHOMMECN, sondern S1e wurden als
göttliche W esen verstanden: So erhielt Fortuna bereits 400 Chr einen
Tempel, ıhr folgten ohl 267 Concordıa, 3072 Salus, 294 Vıctorı1a, 250
Fıdes un Spes

Neben diesen anerkannten GOöttern un den vergöttlichten Personifikatio-
Nen abstrakter Begriffe traten ach Antängen schon 1im Jh Chr 1m
nachchristlichen Sikulum verstärkt Konkurrenten auf, Religionen Aaus dem
Osten, unıversale, nıcht eınen Staat gebundene Religionen, die durch ıhre
Kultlehre, vielfach durch Mysterıen ıhren Gläubigen eiıne persönlıche
Heıilsgewißheit, die Unsterblichkeit nach dem ode versprachen, W1e S1e die
offizielle Staatsreligion ıcht gyeben konnte. Genannt se]jen die Kulte der
Kybele, Ma, des Miıthras, der syriıschen Baale, VO  - Isıs un Sarapıs, aber
auch das Christentum. Dieses W1e€e auch andere Streng monotheistische
Religionen wurden der praktizierten weıtestgehendenToleranz als den Staatskult negıerend nıcht anerkannt, S1e reliıgi0nesıllıcıtae

Diese HG eingeströmten Religionen ernsthafte Mitbewerber der
alten, die versuchte, durch Vermehrung und Verstärkung ıhrer Ausdrucksfor-

Nachweise LWa bei Latte, Römische Religionsgeschichte München 3094 ff
41 5

außer dem 1n Anm 8 gCeNANNTEN Werk VO:  - Latte Cumont, Dıie orıentalıschen
Religionen 1m römiıschen Heıdentum } (Leipzig /. Beanujeu, La religion romaıne
l’apogee de l’Empire La politique religieuse des Antoniıns 96—192) (Parıs Vglauch Weber 23823 (7rY0SSO 335 M 343, 669
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INnen miıthalten können. Vielfach begegnen Übersteigerungen: ımmer
eu«c Beiwörter der Götter, Superlative. Manches wırd dabe; den Konkur-
renten entlehnt. Insgesamt 1STt aber eine bemerkenswerte Abstinenz Hs
ber der UÜbernahme remder relıg1öser Vorstellungen iın die offiziellen Kulte
testzustellen. Um aufschlußreicher mu 65 also se1n, WeNnNn eın Kaiıser eiınen
remden Kult, eiıne fremde Gottheit in seın Münzprogramm aufnımmt un
ıhn damıt 1n seıiner Bedeutung für den Staat zumındest aufwertet.

Zu der alten, INa  e 1STt versucht 9 künstlich Leben gehaltenen
Reglıon, den NCUCNHN, NO allem aut das Einzelindiyiduum gerichteten
Heılslehren trıtt als drıtte Komponente der Herrscherkult, eigentlıch eıne
orm Loyalıtätsbezeugung, miıt seınen Ausdrucksformen aber
durchaus gyee1gnet, VO  S chwächeren Herrscherpersönlichkeiten realerK
iINnenNn werden, als gyemeınt WAar 10 Im Herrscherkult werden die
vergöttliıchten Abstrakta, aber auch die ‚echten“ Gottheiten dem Kaıiıser
dienstbar gemacht, ındem S1ie als für ıh wırkend der ıhm eignend
dargestellt werden. Und geschieht CS auch auf den Münzen: CS begegnen
etwa Ceres Augusta, Proviıdentia Augusti, Vırtus Augusti; den Anfang
machte Tiberius miıt Salus Augusta 1

Im iOolgenden sol] die Münzprägung des Commodus diesen reı
genannten Kategorien betrachtet werden, also erstens der alten Religion mIiıt
iıhren tradıtionellen un Formen, zweıtens der einströmenden Kulte
mıiıt iıhrer Rezeption 1in den Kreıs der offiziellen Verehrung, drittens der
Herrscherverehrung.

beginne miıt den Personitikationen abstrakter Begriffe. Bei der
Durchmusterung des Münzmaterıals begegnet zunächst das Ubliche W1e€e
Felicıitas publica, Fortuna, Fortuna redux, Proviıdentia Deorum 12 Secur1-
LAaS publica, Vıctorı1a, me1lst 1 Nomiuiunatıv, manchmal, aber öfter als früher
1m Datıv, W 1€e S sıch schon be] Augustus, Ja ın der Republik findet 13 Dıie
Zahl der Beiwörter nımmt 14 namentlıch sticht in die Augen die

10 Cerfaux Tondriau, Un ONCUrrent du christianisme. Le culte des sSOUuveraıns
dans la civılisatiıon greco-romaıne (Tournay Taeger, Charisma. Studien ZUuUr (Ge-
schichte des antıken Herrscherkultes (Stuttgart Commodus speziell dort 394

auch Latte und Beanujenu.
11 RC (1923) 24 er WwW1e 1m folgenden bezeichnet die Zahl die Nummer der

Münze, NUr dort, iıne durchlaufende Bezifferung der Präagetypen nıcht vorliegt, wırd
zusätzlich dıe Seıte des Zitierwerks angemerkt).

Der TIyp se1it Hadrıan belegt, RIC I1 (1926) 589 602 Als Medaillon 1Ur beı
Commodus begegnend: Gnecchi M 123 MmM1t Nachtrag 1n and I11 Zur Deutung U, Anm

13 Götternamen 1m Datıv Augustus: RIC Den tradıtionellen Zug 1n der
frühen Pragung des Commodus notiert auch Beanjeu 3723

14 Neu sınd Fortuna telıx (RIC 172 186 524 535 541) Securitas Orbis (RIC 179
190 529 545) Vıctoria telıx (RIC 180 8 196 530 540 552 555) Fortuna INanens

(RIC 191 534 547) Pax aetferna (RIC 193 490 537 548) Pıetas Senatus (RIC 194
538 549) Vıctoria aeterna Aug. (RAC 242) Felicitas Aug (RIC 249 595) Neu
1St auch die Abfolge publica Felicitas (RIC 159 503)), die umgekehrte Reihung begegnet
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Häufigkeit der Epitheta, die dıe Dauer, die ewıge Dauer bezeichnen:
9perpetuus, INaneNs 15

Dıie Ewigkeit des Staates, die Ewigkeit Roms wurde V allem 1in der
ausgehenden Republik un: ın der augusteischen Erneuerung ach den
Bürgerkriegen betont, aber auch 1n der Folgezeıt ımmer wieder beschworen
un gerade dann, WeNn S1€e 1n rage gestellt Wr 16 Auft den Münzen
erscheint 1n den Wırren ach Neros Tod dıe Roma TENAaSCENS oder
restituta 17 Vespasıan verkündet annn die Roma un die
Aeternıitas Populi Romanı 15 Hadrian tejert die Roma hgAeferna Roma
4Aeterna erscheint auch bei Commodus, der W1e€e schon se1n Vater Marc Aurel
die DPax hgAeferna preist und die Fortuna INanenNns NEeu einführt

Vs M(arcus) Comm(odus) Ant(onınus) 1US) Fel(1x) Aug(ustus)
Brıt(annıcus), Kopf des Herrschers 1mM Lorbeerkranz

schon se1it Galba Die Medaillone bıeten All 1, teilweise für diese Gattung einmalıgen
Typen: Fortuna telıx necchı 11 14—16). Pax aetferna (Gnecchi 2’ [ 1 54—-57). Provı-
dentia Deorum (Gnecchı I1 123) Securitas publica (Gnecchi 11 124) Saeculi Felicitas
(Gnecchi 111 185) Dıie Aufstellung 1St hıer W1e 1mM tolgenden hne Rücksicht auf Ab-
kürzungsvarıanten un die Casus gemacht. Hinzuzufügen iSst: Fortuna felix 1St 1m RACG,
schon als barbarisierter Typ des Antoninus Pıus (Nr 323) aufgeführt, doch die zugehörige
Anmerkung SOW1e Mattingly, BM  ( D DEN Der Typ Vıctor1a ftelix RIC 474 beruht
auftf ırrıger Lesung, Mattingly 806 MI1t Anm Der Typ Fortunae manent]
Nr. 191 1STt wohl Z streichen, Mattingly Z316 Anm Nr. 231 Pax aeterna,
jedoch mıiıt Zusatz Aug(ustı), begegnet schon be] Marc Aurel (RIC N 1202—-1204). ] )as
Medaillon VO Typ Saeculo frugifero bei Gnecchı: DE 2023 1St ungenügend bezeugt und
wohl dem Clodius Albinus zuzuwelsen.

Aeternus: DPax aeterna (RIC 193 490 537 548 Gnecchi 11 - Koma
agAetferna (RIC 170 195 195 539 550 671 WO. ybrı Vıctor1a 2etferna Aug (RIC
242) Perpetuus: Felicıtas Aug (RIC 249 595) Manens: Fortuna INAanenNns (RTC
191 534 547; R TC; 191 vorıge Anm.).

16 27Zu VOL allem U. Instinsky, Kaıiıser und Ewigkeıit, 1n Hermes (1942)
513 ff der die griechisch-Östlichen und die römischen urzeln der Aeternitas-Vorstellungen
aufzeigt SOWI1e ıhre Wandlung und Bedeutung tür den Staat, dıe Stadt Rom und d1e
Person des alsers herausarbeitet. Dabei werden neben den literarıschen und epigraphi-
schen Texten auch die Münzen ausgewertet.

Bürgerkriegsprägungen: RIC 182, 17—-19 184, 187, Galba
RIC \ 8/—-90 32114 121 156

18 Roma ua: RIC 11 309 (69/70 CHt.), aneben Roma TESUTSCNS: RIC 11 310
Z 445, 5720 735 Aeterniıtas Populi Romanı: RIC I1 354 (69/70 Chr.) 408 (70 Il. Chr.)
Den Hintergrund erhellt Tacıtus, hist. 47 5 9 N ZU Abtall der Gallier VO Rom
heißt sed nıhıl q Q Ua incendium Capitolıi, finem ıimper10 adesse crederent,
impulerat tatalı U1lCc igne sıgnum caelest1is 1rae datum possessionem huma-

Transalpıinıis gentibus portendi superstitione vana Druidae canebant; vgl Instinsky
332

19 RIC I1 263 263 265 (jeweıils 1n mehreren eichten Varıanten). D 775 Vgl
Aazu uch Instinsky 55 P der nachdrücklich aut die Errichtung des Tempels der Roma
2eferna durch diesen Kaıiıser hinweist.

” () Belege ben Anm 15 Dıie Legende Roma aeterna begegnet be;i Commodus 1Ur 1mM
Jahre 189 und 1St vielleicht eın Indız tür einen Brand 1n diesem ahre, vgl 7U Ü Anm140
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Rs Fortunae anent1ı co(n)s(ul) p(ater) p(atrıae) s(enatus)
c(onsulto); Fortuna mıiıt Füllhorn sıtzend I eın Pterd (?) Zaume
haltend

(wohl 188/189, als Denar, Sesterz un: As gepragt Tat 1,
Auch die mıt der Fortuna CNS verwandte Felicıitas wırd als eW1g, als

vorgeführt Tat i c Feliıcıtas begegnet se1it Galba ın der
Münzprägung un ZWAar als publıca un als Augustı Z Be]l Commodus 1St
zleichfalls eın Aug(ustı1) hinzugefügt, also Felicitas Aug(ustı), w1e
überhaupt Felicıtas eiınes der yroßen Themen seiner Münzen 1St: Temporum
Felicıtas, Saeculi Felicitas un entsprechend Roma telıx, Vıctoria telix 24

Zum Datum Mattingly BM' 1D Die Dauer bezeichnende Partıicıpıa
Praesentis begegnen bei Fortuna schon trüher: florente Fortuna 1n den Bürgerkriegennach Neros Tod (RIC 184, 1), Fortuna obsequens Antonınus Pıus (KIC a 139
Z n dey vgl tto V 58 Die Darstellung der Fortuna harrt noch einer be-
Irıedigenden Deutung. Der VO: Mattingly Q a © angeführte Vers MoraZz; od ‚  ‚
tührt ‚War autf die Verbindung Fortuna INAaNCNS, hat ber gerade das Bıld der geflügelten
Fortuna, und seıine Auslegung: „Fortuna Aa5s firmly held the horse which che erselt
ridles“, 1St 1N jeder Hinsıcht unbefriedigend. In der Diskussion nach dem Vortrag CLrug
Frau Sıiımon die Vermutung VOT, 1n dem „Pterd“ se1 eın sel erkennen und damıt
die weibliche Gestalt als Vesta anzusprechen. Dıe Verbindung 1St jedo für Vesta nıcht
sonderlich signıfıkant, WenNnn auch durchaus belegt (s Olck, VI 653 669 S; V sel

Koch, Z 1755 V Vesta), dazu kommt, dafß Vesta auf Münzen nıe
miıt einem sel dargestellt 1St und da{ß S1e dort auch nıe miıt einem Füllhorn begegnet. Da

den personifizıerten Abstrakta gerade Fortuna recht häufig miıt Attributen anderer
göttlicher Wesen ausgesStattet erscheint eLIwa den Index 1n BM:! 878 (mit Blume
und Gewandhaltung der Spes, mıiıt Caduceus der Felicitas, miıt Patera der Szepter)
1St jedoch eın „Miıschtyp“ durchaus wahrscheinlich. Sucht InNna unfer den Münzen des
Commodus nach eıner Gottheıit mıiıt Pferd, kommen TL die Dioskuren bzw die Dar-
stellung derselben 1n Frage, Gnecch: H (thronender Jupıiter zwıschen Dioskuren).

(Castor VO1: Commodus), vgl auch die beiden iragwürdigen Stücke 11 1/ und l
190 Z den Dioskuren und einem möglichen Bezug auf Jupiter Exsuperatorius BeanuJen
355 390; vgl auch dıe Inschriften be1 Vıdman, ylloge inscr1pt1ionum religi0nis Isıacae

Sarapıacae, 1n ! Religionsgeschichtliche Versuche und Vorarbeiten CT Berlin
Nr. 335 336 VO re 1L7Z6, die tfür das Heıl, den Sieg und die Aeternıiıtas des Marc Aurel
und Commodus dem Zeus Heli0os Sarapıs und seinen Tempelgenossen die rettenden Dı10s-
kuren weıihen. Mattıingly BM: (Si MX bezeıichnet den Medaillon-Typus Gencchi
I1 tür unerklärt und auch Dressei-Regling 147 haben keine siıchere Deutung; das
gleiche gilt tür Toynbee 140 Nıcht VELISCHSCH werden ollte, da{ß 1n der Prägung Marc
Aurels tür Commodus Castor begegnet (RIC L 648 1578—-1580).

RIC, 249 595 (Felicitas und Commodus, einander dıie Hand reichend, Hälfte 190%
Denar und Sesterz).

25 RC 55 bzw. 54, ERSLGTE miıt Caduceus und Füllhorn, letztere MmMI1t Patera und Füll-
horn und Siäule elehnt Diese Unterscheidung besteht spater ıcht mehr

Felicıtas mMi1t Legende: Rolic 108 109 128 129 147 308 308 314 3970
DL 325 2340 466 467 495 Felicitas ohne Legende: RIC 61 104
Z W 37 143 165 235 (wegen Nr 238 als Felicitas und nıcht als Fortuna bezeichnen)
270 4072 Z 506 609 620 62% (dıe Trel Jetztgenannten 1mM RAl als Fortuna bezeichnet).
Gnecchi 11 1 10A115 Felicitas als Nebenfigur: Gnecchi: 11 102 108 109 I11 201 (?)
Felicıtas indıirekt: Gnecchı I1 107 Wegen der n  n Verwandtschaft und dem aufigen
Vorkommen VO: Fotuna telix, wobei Fortuna mi1t dem Caduceus der Felicitas ausSgeSTtattet
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Unter den verschıiedenen Münzdarstellungen se1l eine als besonders
interessant un neuartıg herausgehoben:

VS Commodus Anton. Aug 1US Brıt., Kopf des Herrschers 1mM
Lorbeerkranz

Rs Saec(uli) Fel(icitas) p(ontifex) m(axımus) tr(1bunic1a) p(otestate)
Dl imp(erator) VII co(n)s(ul) V p(ater) p(atrıae) dCo9 geflügelte Vıctor1ia
stehend runden Schild autf eınen Palmstumpf, auf dem Schild steht
vo(ta) de(cennalıa)
(ın den Jahren 185/86 als Denar, Sesterz un As geprägt) 25 Tat l

Das Rückseitenbild 1St eine typische Siegesdarstellung, w 1€e S1€e VO Galba
eingeführt wurde 26 wobel die Schild-Legende se1it Vespasıan K der Regel
Vıc(torıa) Aug(ustı) lautet oder den betreffenden S1eg des alsers namhaft
macht 27 Hıer welst die Auftfschrift des Schildes auf die Gelübde ZUrFr

Vollendung der ERSECN 7zehn Regierungsjahre hın, während die Hauptlegende
Saeculıi Felicıtas beide Vorgäange in eıinen umtassenderen Bezug stellt 28

Wır sınd be] der Behandlung dieser Münzen unversehens ın Bereiche des
Herrscherkultes hinübergeglıtten. Felix WAar eın Beiname, den Commodus
als erster Kaıser annahm un der annn eın stehendes Element des
Kaısernamens wurde. Angeblich ahm ıh ach der Beseitigung des
Perennıis, seines, w1e 6S scheint, hochverräterischen Gardepräfekten 29
Den Schriftquellen zufolge wollte Commodus zudem eın Saeculum
AUTECUIN 30) begründet haben, und WECNN auch diese Bezeichnung, die Hadrıan
VOTL ıhm als einzıger auf se1ne Münzen setr:zen 1efß 51 aut den Pragungen des

1St, se]en die Fortuna-Iypen hıer gleichfalls angeführt. Fortuna mi1ıt Legende: RIC Telcle
131 149 1V 186 191 295 446 469 477 515 521 534 547 Fortuna hne Legende:
R 1G 6a 623 166 251 258 361 Z 288 205 414 423 4923 516 Fortuna als
Nebenfigur: Gnecch: 11 10 148 (?) Besondere Felicıtates erscheinen neben der schon
enannten Felicıtas Aug (Anm 22) als Felicıtas Com(modi der -modiana): RIC
38 Publica Felicitas: RC 159 503 Saeculi Felicitas: RIC 115 136 449 449 A 487
565 5/3 Gnecch: 1818 1 0355 Temporum Felicıtas: RIC 209 A 2872 28723 415 566 567
574 575 Gnecchi 11 1238 111 704 205 Das Beiwort telıx tragen Fortuna: NCU,

Belege Anm Roma Rl 203 DD 274 228 583 593 (seit Hadrian: RIC [ 1 220
264 369, vgl Anm und Gnecchi I1 Hadrıan Nr 78), schliefßlich Vıctor1a: NCU, Belege

Anm Verwıesen se1l uch aut Venus telix 1mM Typenschatz VO  - Commodus’ Gattın
Crispina: RIC 287289 6723 686 Gnecchi 11 (schon se1it Hadriıan RC I1 280) Dazu
Lreten schließlich die ota elicıa : Gnecchi 11 171-177, SOW1Ee die als Akklamationen auf-
zufassenden Legenden Pıo0 Imperatorı Omn12 eliıcıa: Gnecch: I1 58—60, und wohl Gen(10)
Aug(ustı) felıc(iter) RIC DD KD Zu letzterem vgl Mattingly, BM (CXXCVAL
und (7r0SSO S Zzu Legendentypus allgemeın Regling be1 7l Schrötter, Wörterbuch
der Münzkunde (Berlin/Leıipzig Wunschmünzen.

25 RA 1415 136 449 449 A 487 RIC 128 145
Bl Vıc Aug Vespasıan RC 1 [ 526 614 D Vgl auch Beaujeu S0 395
DU Z Perennıis Stein, VIA 952 Mattingly, BM:! @I IX ohl
Beaujen 395 (J70SSO I5

30) ASS1US Dı0 7 ‚9 1 B 63 vgl 16, SH Commodus Il
31 RIC JOl 136 Da{fß Commodus 1n vielem Hadrıan anknüpft, 1St schon längst

richtig gesehen worden, QVZ Anm 126
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Commodus ıcht begegnet 1ST doch Felicıtas als Ausdruck des gvoldenen
Zeitalters verstehen 39 Da die Felicitas des Staates aber iıdentisch MIIt der
SC1NES Herrschers 1ST verspricht die Felicitas Augustı auch dem
Staate dauerndes Glück ıne solche Ewigkeitsbeziehung hatte schon Marc
Aurel geschaften, DPax 2eterna Augustı Diıiesen Typ übernahm freilich
Commodus nıcht die Felicitas Augusti un fügte iıhr die
Vırtus aetferna Augustı hınzu Dagegen tindet sıch bei ıhm Aeternitas
Augusti die VO 'Tıtus bis Hadrıan anzutretten 1ST nıcht: Der Grund 1ST
ohl] darın sehen, da{fß Aeternitas VO  — Antonınus 1US un Marc Aurel
für die verstorbenen Kaıserinnen verwendet worden WAar also als Terminus
der Konsekratıion ungelCıSnNeL für Lebende erscheinen mußlte Festzuhalten
1ST unserem Zusammenhang das Ergebnis Instinskys da{fß
perpetuus us  z bei allem Wunsch und Anspruch auf Dauer, auf
Dauer keine Epitheta sınd dıie sıch Göttlichkeit sıgnaliısıeren 35

Nıcht mınder auf die Person des alsers bezogen sınd Z W e1 eıtere
Personifikationen, die e1inNne durch ıhre Neuheit die andere durch ihr häufiges
Erscheinen bemerkenswert Neu 1ST Nobilitas Aug

Vs Commodus Ant Felıx Aug TI Kopf des Herrschers
Lorbeerkranz

Nobilıitas Aug(ustı) CT 1111 111 CO5S5 V“DrD —
Nobsbilıitas MI1L Szepter und Palladıum (?) stehend
(ın den Jahren 1855 187 als Aureus Denar, Sesterz un As gepräagt) 30

Tatı 244
Instinsky hat gEZEIST da{flß Commodus MIt Recht VO sıch behaupten

konnte der nobilissımus SC1IMN, C der purpurgeborene römische
Herrscher und dafß der angesprochene Münztyp diesen Zusammenhang
der Überhöhung der kaiserlichen Person gehört Stark hervorgehoben
wırd VO  —$ Commodus C1IN schon früher Typus nämli:;ch Liberalitas
Aug

s.: L(ucıus) Ael(ius) Aurel(ius) Comm(odus) Aug(ustus) P(1us) el(1x),
Buste des Herrschers ı Lorbeerkranz drapiert un gePaANZeET 37

3 Zu Felicitas und Saeculum aureum be1 Commodus vgl Beanjeu 281 395 der
auch aut die Anm 14 nachgewl1esenen Fälle bisher nıcht üblichen Zusatzes VO:
felix eingeht und die dabe; entstehenden »Mischtypen« anspricht 3576 S77 395 Zum
Saeculum AaUTreum auch (Jr0SSO 319

35 dıe Belege Anm und
Nach Commodus wırd Aeterniıtas für Dıvus Pertinax gepragt Gnecch: 11 Vgl

dazu Instinsky 333
Instinsky 351
RIC 139 155 1552a 485 489 501 509

51 Zur Entstehung des Tıtels nobilissımus Caesar, Beıträage ZUT altesten eUTrO-

päıschen Kulturgeschichte, Festschrift für Egger (Klagenfurt Frühere, WIC

Mattingly, BM 1..Xe hatten diesem Typ ediglich C1iNe Anspielung auf die
lange Ahnenreıhe gesehen Wıe Instinsky auch Beaujen 283 In die gleiche Rıchtung der
Erhöhung SCIHNET Person der Umstand da{fß auf den alexandrinischen Münzen die
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Rs Lib(eralıtas) Aug(ustı) 111 Hen XVII CS VII
Liberalitas mMI1t Füllhorn un:! Abacus (?) stehend
(von KOZ2, als Aureus, Denar, Sesterz, Dupondıius un: As geprägt) 'Tatf Z

Dıie zugrundeliegenden Vorgänge werden se1t dem ersten Regierungsjahr
angesprochen, un da aut Liberalitas ohne Nummernangabe 1m Jahre 180
1mM Folgejahr bereits Liberalitas QUATLAa tolgt, tTammen 7zwel Liberalitates AaUuUsSs
der Zeıt VOT der Alleinherrschafrt. Liberalıitas, die Freigebigkeit, hat ZUEerst
Hadrıan auf se1ine Münzen ZESETZL, un hat auch die Zahl der
„Freigebigkeiten“, der wıederholten Anlässe für Geldspenden das
römische Volk, hinzugefügt 38 Die Sache 1St alter, 1 ein entsprechender
Begriff: Congıarıum, erscheint schon seit Nero auf den Münzen, un be1 ıhm
findet sıch bereits die Zählung der Spenden 509 Commodus hat 1 Verhältnis

seiner Regierungszeit die meısten Liberalitates, eun der Zahl,;, der
SENAUCT: sieben on 1580 bıs 192 40 seıiıne Geschenke zudem reichlich
bemessen 41 Muniticentia Aug., schon seiIt Antonınus 1US Münztyp 1St

Regierungsjahre des Commodus die des Marc Aurel fortsetzten, die Alleinherrschaft des
Commodus Iso mIiıt dem re 21 beginnt; /. Vogt, Die alexandrinischen Münzen.
Grundlegung einer alexandrınıschen Kaisergeschichte, Bde (Stuttgart I 147 Z
106 Hıerher gehörig 1St auch dıie merkwürdige Berechnung und die gyroße Häufigkeit der
Oota Commodus, azu Mattingly, The Imperı1al >VOLTta<, Proceed. of the Brıit.
Academy (1950) 161 186 f vgl auch ders BM! und Beanujen 374

3479 Dıie CuUuEG Vorderseitenlegende erscheint 1n der Häilfte des Jahres 191 Der
Namenswechsel des Herrschers 1St. nıcht recht gedeutet. AazZzu Heer und ıh korri-
gyierend Vogt 16 147 Mattingly, BM' CLXVII un: (Jr0SS0O 325 f} der
1mM Namenswechsel N1t seiner Anknüpfung Lucıus Verus neben dem Bruch mı1t der
Vergangenheıit VOr allem den Wıiıllen des alsers manıiıftestiert sieht, seıne eıgenen Herr-
schaftsvorstellungen realisieren.

358 So RIC I1 254 Liberalıitas Aug VII, dıe letzte Spende.
KG 109
Zum Vergleich: Hadrian hat siıeben Liberalitates 1n 2 Jahren, Antoninus Pıus

eun 1n 23 Jahren, Marc Aurel sieben 1n Jahren Zu Liberalitas und der oft festzu-
stellenden Verbindung MI1t Libertas Mattingly, BM DE XLA C 1LXXUI
>© LA Dressel-Regling 194 und besonders Stylow, Liıbertas und Liberalitas,
Untersuchungen ZUr innenpolitischen Propaganda der Römer, Dıss München 9 bes
58 210 Be1 Stylow 2720 siınd auch die einzelnen Münzen nachgewiesen MIt den
Emissıonsdaten, die sıch aut vıier Perioden: 180—182, 184—186, 89/190 und 192 verteilen
und mMIt politischen Ereignissen 1n Zusammenhang gebracht werden können. Es werden
alle Nomiuinale VO: AÄAureus bıs ZU As gepragt, letzterer jedoch 1Ur einmal (RIC 627),
Dupondien 1U  an zweiımal (RIC 302 478). Als Medaıillon-Typus findet sıch Liberalitas
erst und dann auch 11LUr vereinzelt aAb Severus Alexander: die Congiarıum-Sesterzen des
Nero figurieren Unrecht bei Gnecch: den Medaillonen. Vgl weıter auch Klofl,
Liberalıitas princı1ıpis, Herkunft und Bedeutung. Studien ZUL: Prinzipatsıdeologie (Köln/
Wıen

Commodus hat insgesamt 750 Denare PTro Mannn verteilt, SH  > Commodus 16, ö3
c$ ASSIUS Di10 7 9 1 9 Vgl dazu uch Heer 186, der jedoch bei seınem Vergleich die
zeıtlıchen Relationen außer acht äfßt

RIC 111 861—863 Entweder Munificentia mi1t einem Löwen Füfßen der das
Bild eınes Elefanten, WwOmıIt der Bezug eutlich ISt.
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eın Topos, der eıne verwandte Sache anspricht: das osroßartige Aushalten der
stadtrömischen Menge durch Spiele 43 Das eues Magnificentia Aug gehört
ohl 1n yleichen Zusammenhang 44

Augustus, der persönliche Beiname des ersten Princeps, W ar durch
Vererbung un UÜbernahme seıtens nıchtverwandter Personen ZU Herr-
schertitel geworden 1m Sınne VO  3 „Kaıser“. Entsprechend bedeutete eLw2

Vırtus Augustı die kaiserliche Mannhaftigkeıit. Sollte der Bezug auf den
einzelnen Kaıiıser SCNAUCI gestaltet werden, mulfste INa  3 den Namen
hinzufügen. Dies geschah ZUEeLST un ıcht Zanz zufällıg durch Galba
Victor1ia mp Galbae Aug.; Otho, Vitellius un Vespasıan folgten ıhm 45
annn brach die TIradıtion ab Commodus erneuerte S1e mauaf: eiınem anderen
Iyp Concordia Commodı Au Dazu kommt weiterhın Concordia
Commodıi 4 WeNnN ıcht Commodi miıt Commodiana aufzulösen 1St, w1e
INan CS be] Felıcıtas Com annn 458 Dieses Concordia Commodı
Aug., Commodı oder Commodiana für eıne solche Ausdrucksweise wırd
spater och eın unumstößlicher Beleg beizubringen se1ın zeıgt deutlich die
Tendenz, personıfizierte vergöttlichte Qualitäten als Commodus persönlıch
eignend vorzustellen.

Was die „echten“ CGOötter betrifft, sınd die überkommenen Gottheiten
VETTLELEN; S erscheinen eLw2 Jupiter, Mınerva, Apollo, Mars, SS begegnen
aber auch fremde: Sarapıs alleın oder mıt Isıs SOWI1e Kybele. Sıe
sind ZW ar nıcht völlig CM autf römiıschen Münzen, aber 1n eiınen gänzlıch
anderen Zusammenhang gestellt. Isıs un Sarapıs finden sıch auf Muüunzen
Hadrıans, dıe seınen Adventus 1n Alexandrıa feıern, s1e sınd als „Lokalkolo-
rIt  I gewählt. Isıs allein 1St Medaillon-Typus un mıiıt eıner Ausnahme 1Ur

für kaıiserliche Frauen epragt 49 Be1 Commodus heißt Sarapıs Conserva-

43 RIC 397 4237 (jeweils As) Zu Munificentia Mattingly, BM: GLAX&XIN.,
Toynbee 141 und Stylow mi1t Anm. 45 aut 173

44 RIC 2485 6316 Denar und As, beide 2A4 UuSs dem Jahre 192 Z TIyp Mattingly,
BM'! DD

45 RIG 124 145 (wohl als Pendant Vıctor1a Populi Romanı entstanden).
Otho RC 13 Vitellius: RIC 229 15 und Vespasıan: RAC 11 268 268
(aus dem re annn nıcht weıter geprägt).

46 RI 198 198 (Aureı und Denare).
477 RIC 219 219a (ın der leichen Ser1e erscheint Herc. Com.., W AS zweitellos mıiıt

Hercules Commodianus autzulösen 1St). 579 585 589, 1mM Jahre 191 als Aureus, Denar,
Sesterz und As gepragt Vgl auch Mattingly, BM: ( 15 X Valcl:

48 RC; 238 (Aureus VO TE 192) Die Deutung Com(modıana), VÖO: Mattingly,
BM:' DD mMi1t „probably“ versehen, erscheint bei BeanıJen 2196 als eindeutiger
Befund.

49 Sarapıs und Isıs Hadrijıan RIC 11 877 (Sesterz), ohl das Vorbild für die ent-

sprechenden Muüunzen des Commodus, Anm Isıs alleın, aut ıhrem Hund sitzend,
begegnet schon aut eiınem seltenen Dupondius oder As Hadrians (RIC I1 826), dann als
Pragung tür Dıva Faustina (RIC 111 und auf unsıcheren Münzen der Faustina 11
(RIG 111 1725 1726 Gnecch: 11L 43), vgl Hadrian Gnecch: I11 130 (?) 150 Dıva
Faustina Gnecch: 111 und Faustina 11 Gnecchı 11 24, 111 4244 auch Toynbee 1472
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tor Augustı, un wırd mIıt Isıs iın eindeutig römiıschem Oontext abgebildet.
Kybele WAar eın Münztyp, der den kaıserlichen Frauen vorbehalten WAr:
Faustina L, Faustina 11 un Lucılla, un Wr 6S ach Commodus auch
wıeder 9 Lediglıch die Medaıiıllone haben auch 1er vereinzelte Ausnah-
iInNeEeN ol Commodus tührt 1U Kybele auf dem Kurant-Geld mı1t seiınem
Bilde und als Mater Deum Conservatrıx eın Z

Gehen WIr von den Formalıa Aaus, 1sSt festzustellen, da{ sıch ein1ıge
Neuheıiten, Ja besser: Einmaligkeiten, tinden. Zum ersten und, weıt ıch
sehe, einzıgen Male erscheint die Legende 1m Vocatıv: UOptime Maxıme:

Vs Comm. Ant Fel Aug Brit., Kopf des Herrschers 1m
Lorbeerkranz

Rs Optime Maxıme COS, P-y Jupiter mıt Blıtz un Szepter stehend
(als Denar un: As epragt un aut Grund der Konsulatsangabe iın dıe Zeıt
VO 186—189 datiıeren)® TLat Z

Es handelt sıch eıne Invocatıon Jupiters, dessen ult be] Commodus
zeıiıtweıse stark hervortritt D eıne Invocatıon, die echtes oder versuchtes
Pathos Z Ausdruck bringt.
209 Zur Ausbreitung des Isis-Sarapıs-Kultes 1m Imperium Komanum (’umont 68
A. Alföldi, Dıi1e alexandrinischen GOötter nd die Vota ublica Jahresbeginn, Jahrb
tür Antıke U A Christentum 8/9 (1965/66) L. Vidman, Isıs und Sarapıs be1 den
Griechen und KRömern. Epigraphische Studien ZUur Verbreitung und den Trägern des
agyptischen Kultes (Religionsgeschichtliche Versuche un Vorarbeiten XIX Berlin
95 111 167 Wıltt, Isıs 1n the Greco-Roman On (London E:
vgl auch Beaujenu SA

Da dıe Göttin schon 1n der Republık 1n Rom OINz1ıe eingebürgert worden Wr

und demgemäfßs sıch fter aut republikanischen Münzen ndet, 1St der Betund csehr bemer-
kenswert. Dıva Faustina RIC 111 1145 SO ct 1114 Faustina Jal RIC IT 704—706,
1163 1164 Lucıilla RIC 111 1753 1754 Dıe Cistophoren Hadrians RIC 11 463 und 488
SOWI1e Sabinas RAC u 5353 sınd als kleinasiatische Prägungen tür die Rei  smünze ebenso
wen1g aussagekräftig w1e€e das ybride Stück Marc Aurels RC 106 1501 Zu Kybele — Magna
Mater ELW Cumont 42 258 2523 Boyance, Etudes SUL la religion romaıne
(Parıs-Rom 33/

Hadrıan Gnecchi I 111 Sabina Gnecchı O I11 Antonınus Pıus
Gnecch: 11 81 Dazu Toynbee 122 709 Sıe erklärt 1472 Anm 150 un 231 MI1t
Anm das Exemplar Gnecch: 11 81 des Antoninus Pıus tür nıcht antık. Vgl auch
Dressel-Regling 55 fn Irrg Mattingly, BM:! X  < Medaillone der schon angeführten
kaıiserlichen Frauen Dıva Faustina Gnecchi 11 SE 8 Toynbee Taf. SIN  e Faustina 1L
Gnecch: 11 1E Lucıilla Gnecchi 11

2 Dıie Legende Mater Deum begegnet ZUEerSt be1 Dıva Faustina I’ die Bezeichnung
Mater Magna be1 Faustina I1 Dıe Göttin heißt schon bej Dıva Faustina Mater Deum
salutaris, doch handelt C555 sıch €e1 einen tunerären Bezug. Die Medaillone ıhres
Gatten tragen den Namen der Göttin ıcht.

RACG 192 553 553 dazu Mattingly, BM  @ JE: der die Datıerung
auf 88/189 einzuengen gene1gt ISt, und Taeger 400 Andere Akklamationen, jesmal dem
Kaıser gyeltend, bılden dıe Anm Ende aufgeführten Legenden Gen10 Augustı
feliciter und Pıo Imperatorı Omn1a felicıa. auch Beanleu 379 Anm. und Regling im
Wörterbuch der Münzkunde w Wunschmünzen.

Dazu U, / mi1t Anm 100
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Die Beinamen der Götter, eLiwa Jupiter Conservator se1it den Wırren
nach Neros 'Lod begegnend Juno Regına USW., werden beibehalten.
Mars Conservator, das Vespasıan gepragt hatte, tehlt, ebenso Mars
Vıctor d6 datür erhält Mars Ultor, VO Augustus eingeführt, eın Aug(ustus)
hinzugefügt 97 Die Namen der großen (sOÖOtter haben 1mM ersten un zweıten
Jahrhundert NUur selten eın solches Aug(ustus): Der Beleg tindet sıch be]
Claudıus miıt Ceres Augusta, un dabei hat Ina  — sıch gegenwärt1ig halten,
da{ß Ceres die Getreideversorgung versinnbildlicht un den personiıf1z1er-
ten Abstrakta nahesteht 95 Den 7zweıten un drıtten Beleg jefert
Antonınus 1US miıt Apollo Augustus un Venus Augusta, 1U Commodus
mIiıt Mars den vierten und MI1It 1ınerva Aug den üunften 99 Mars 1STt aber
dadurch weıter ausgezeichnet, da{fß eine Spezıialversion des Mars, Mars
Ultor, durch das hıinzugefügte Aug als in besonderem Bezug zZzu Kaıiıser
stehend darstellt. So NCUu das Wal, selten sollte das auch 1n der Zukunft
bleiben. Commodus selbst hat allerdings noch einıge oleich besprechende
Beıispiele.

Neu sınd weıter andere spezialisıerende Beinamen der (ötter: Apollo
Monetae, Apollo Palatinus, Jupiter Ultor, Mars Pacator, ınerva Vic-
tF1x 60 VOTLI allem aber 1er Beinamen des, W1e€e schon bemerkt, besonders
herausgestellten Jupıiter, Beıinamen, dıe ausschliefßlich Commodus
begegnen. Es handelt sich erstens Jupiter Juvenıiıs:

Vs Commod. AÄAnt Felix Aug rıt \ Kopf des Herrschers 1m
Lorbeerkranz

50 RIC 154  9 (jedoch nıcht Banz einwandtreı bezeugt). Die nächsten Belege
SsSTLammMeEnN AaUus dem Begınn VO  — Domuitıians Regierungszeıt: RIC 11 247 A — USW. Laut
Beaujeu 386 soll der Beiname T SE VO: Hadrıan auf die Münzen DESCTIZT worden se1n.
Rıchtig 1St, da{fß se1it diıesem Kaiıser Jupiter Conservator auch aut den Medaillonen begegnet.

56 Mars Conservator: Vespasıan RIC 11 W: Mars Vıctor: Galba RIC 154
Vitellius RC 226 Auch Medaillon-TIypus des Marc Aurel Gnecch: 11

D/ Augustus: e @ 281788 Commodus: RIC 1581 257 598 604, 1mM re 192
als Denar, Sesterz und As gepragt.

58 Claudius RC} Als Sinnbild wurde bald Ceres dıe Annona eingeführt.
Dıiıe Legende Annona Aug ZUuUerst Vitellius (RIC 226, Zunächst 1St noch Ceres
abgebildet, dann ber erscheint ıne VO:!  3 ıhr difterenzierte und als Annona anzusprechende
Darstellung (RIC Z 18) ber schon die Sesterzen Neros RIC 7 AL

Apollo Augustus: Antonıinus Pıus RIC L11 63 63 598 Venus Augusta: Anto-
nNınNus Pıus tür Faustina RC 111 222 3472 1081 10872 1097° VO Aurel für Faustina 11
übernommen: RIC 111 V 2 Mınerva Aug Commodus RIC 111 2 202 AD 2 723
582 587 592 als Aureus, Denar, Sesterz, Dupondıius un As gepragt, alle 1mM Jahre
90/191

60 Apollo Monetae: RC 205 559 569 584 594 (1im Jahre 190Ö und 191 als Denar,
Sesterz un: As gepragt). Gnecchı: 111 193 Apollo Palatinus: RUG, 197 19/ 206 218
578 588 (in den Jahren 189—191 als Aureus, Denar, Sesterz und As geprägt). Gnecchi: ID
Jupiter Ultor RIC 700 (Aureus, wohl 189 gepräagt). Mars Pacator: RIC 1/4 175 185
1858 527 543 (ın den Jahren 1858 und 189 als Aureus, Denar und Sesterz gepräagt).
Gnecch: 11 Mınerva 1CtF1X:! RIC 176 176 189 528 536 544 546 / (189 und
190 als Aureus, Denar, Sesterz, Dupondius und As gepräagt). Gnecch: 11 48—51
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RSs Jovı Juvenı Lr: ımp 111 COS, des(ignatus) VI
de Jupiter MIt Blıtzbündel un Szepter stehend 1 seınen Füfßen Adler
als Denar, Sesterz, Dupondıus un: As gepragt 1n den Jahren 1871 89) 61

Es äfßt sıch als Motıv Z Einführung lediglich eın Bezug auf
Commodus herstellen, dessen jugendlıche Schönheit dıe Quellen hervorhe-
ben Commodus sol] diesem Eindruck nachgeholfen haben, ındem seın
Haar MIt old bestäubte 62

Gleichfalls auf Commodus führt der zweıte Jupiter-Typ: Jupiter
Exsuperatorius:

Vs Comm. Ant Fel Aug Beic. Kopf des Herrschers 1m
Lorbeerkranz, die Schultern drapiert,

Rs Jovı Exsuper(ator10) U: XII imp 111 CO  N P-, Jupiter
thronend mı1t Szepter un Zweıg
(als AÄureus, Denar, Sesterz, Dupondius un As epragt ın den Jahren
186—189) Tat Z

Die Eınzıigartigkeit Jupiters wırd hervorgehoben, e1ın, W1€e N scheint,
henotheistisches Element. Vor allem aber 1St Exsuperatorıius spater eın
Beiname des Commodus geworden, und exsuperantıssımus wiırd 1n ıhm
gesetzten Ehreninschriften ZCENANNT 64 Die Analogie: 1m Hımmel 1St Jupiter
der Überragende, aut Erden Commodus, 1St bewufßt provozıert. Dabej oriff
Commodus W1e möglıcherweise be; Jupiter Juvenıs auch relig1öse
Vorstellungen auf, WwW1e sS1e 1m östlichen Reichsteıl, 1n Syrıen Hause9
1aber längst 1m Westen des Reiches sıch ausgebreitet hatten 65

Die beiden anderen speziellen Joves sınd tür den besonderen Schutz des

61 RIC 1/ 1857 499 525 532 535 542 Gnecch: I1 Keıine brauchbare Bild-
vorlage.

Herodian, I f“ SH  > Commodus 1/ Zur Deutung Heer 157 Mattingly,
BM' IN HCTE und Beanjenu 391 Anm Wenn hier und 1mM folgenden mehr
handfeste als tiefsinnige Deutungen vorgetragen wurden, hat das wWwel Gründe Einmal
hat schon L.Wickert 1n ! Klıo (1942) 134 . WI1e mır scheint Recht, vorgetragene
tiefsinnıge relig10nswissenschaftliche Interpretationen eingewendet, daß die antıken utoren
VO  z} solchen Auffassungen der Gottheit nıchts vermelden. Waren Z anderen die Münzen
miıt ıhren Bıldern und Legenden eın Mittel der Politik, mußten S1e diese der Reichs-
bevölkerung auch verständlich machen: durch allgemein nachvollziehbare Assoz1atıonen,
plakativen Stil Es oll nıcht geleugnet werden, daß eine besondere Haltung, eın besonde-
Tes Beizeichen die spezielle Ausformung einer Gottheit meınen und eıne Anspielung auf
iıhren Bereıich, ıhren Kult enthalten kann, AaUus den ENANNTLEN Gründen 1St ber die Getahr
eıiner Überinterpretation gegeben. Eıne so Deutung und kein Befund liegt auch VOT,
wenn Grant, Das römische eıch Wendepunkt München 206, erklärt, da{fß
Jupıiter auf unserer Münze die Züge des alsers

RI 138 152 153 482 488 508 531
604 dazu Heer 157 Mattingly, BM: LG Mattingly deutet den Zweıg1n Jupiters Hand als den der Vıctoria.

Dazu Cumont 116 ( 1n den Anm. die wichtigste rühere Lıteratur nach-
gewı1esen 1St. BeaujJeu 38R 408 Latte 2357 In den Kreıs des Jupiter Exsuperatorius sınd
auch die Dioskuren einbezogen, Anm Z
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Commodus zuständıg. Schon 1n den beiden ersten Jahren seiıner Regierung,
aber 1L1LUT damals, hat Commodus den Jupiter Conservator auf seine Münzen
DSESECTZL 06 Im Jahre 191 erscheint 1U  e einmal als Jupıiter Optimus
AX1mus Sponsor Securitatıs Augustı:

Vs Ael Aurel Comm. Aug Fel., Kopf des Herrschers 1mM
Lorbeerkranz 1

Rs J(upiter) O(ptimus) M(axımus) Sponsor Sec(urıtatıs) Aug(ustı),
Jupiter miıt Blıtzbündel 1n der Hand legt dıe Rechte auf die Schulter des
neben ıhm stehenden Commodus
(1m Jahre 91/192 als Denar und Sesterz gepragt) 67 Tatf Ö%
ZU anderen als Jupiter Detensor Salutis Augustıi:

Vs W 1e€e die vorıge Münze
Rs Jovı Defens(orı1) Salutis Aug(usti), Jupiter stehend mıiıt Szepter 1m

Begritt, seinen Donnerkeil schleudern, 1im Felde sıeben Sterne
(1m Jahre 191/92 als Denar un Sesterz gzepräagt) 68 Tat 3,

Sponsor bedeutet Garant, dem entspricht die ruhige Haltung des Gottes,
während als Deftensor, als Verteidiger, 0 voller Aktıion dargestellt ISt. Dıie
austührliche Beschreibung der Funktion Jupiters 1n beiden Fällen legt eSs

nahe, daß diese Wendungen einen aktuellen Hintergrund haben mussen.

66 RIC 304 308C 523 11LULr Sesterze; Sesterzen miıt Datiıv-Legende hat schon Aurel
175/76 für den Caesar Commodus pragen lassen: RIC H 1524 15Z5 dazu eın Medaillon
1mM gleichen Jahr Gnecchı: I1 42, vgl Toynbee Taf Der Typ Jupiter tehend mIt
Szepter,; den Donnerkeil 1n der Hand 1.11’1d das Gewand schützen ber den Kaıser hal-
tend, begegnet se1it Trajan und 1St se1it Hadrıan auf den Medaillonen yängıg: Hadrian
Gnecch: I Antonınus Pıus Gnecchi I1 USW. Entsprechend 1St das Medaıiıllon des
Commodus gestaltet. Vgl dazu Dressel-Regling f 118

67 RC 255 596 Gnecch: 1001 183 Zur Vorderseıitenlegende Anm. 37a Heer
g1ibt 189 mi1t alscher Angabe der Abkürzungen dıe Rückseitenlegende 1mM Datıv wiıieder.
Dafür afßt sıch anführen, da{fß alle übrigen 1n der Emıissıon erscheinenden Gottheiten
wohl ın Edelmetall Ww1e 1mM Aes ausschliefßlich den Datıv haben Das gilt auch für die DPer-
sonıfıkationen abstrakter Begriffe, fraglich 1St jedoch bei Salus enerI1s humanı,
während dıe Vota-Prägungen natürlıch den Nominatıv verwenden. Für den Nominatıv

plädieren gibt CS wel Gründe: Eınmal kann eın klärendes nde VO: SPONSOR
nıcht AaUuUs Platzgründen eingespart worden se1n, denn auch das Medaillon Gnecch:i 111 153
weiıcht nıcht 1b Zum anderen 1St der Typ mi1t eichter Änderung doch eine Nachbildung
VO Jupıiter Conservator, w1e 1n der vorıgen Anm beschrieben 1St. Er erscheint auch auf
dem Quinar RIC 226 A2uS dem Jahre und 1St 1n der Alleinherrschaft des Commodus,
SOWeIlt eiıne Legende begegnet, MI1t dem Nominatıv verbunden. Zum Typ s. Mattingly,
BM: DA Beanjeu 353 (770S$SS0O AD

68 RIC 256 597 Dazu Mattingly A ©i, der dıe Sterne als Andeutung des Hım-
mels taßßt, Jupiter seinen Donnerkeil schwingt, dıe bösen Kräfte abzuwehren.
Beanujeu 382 390 408 Da{ß Jupiter Exsuperatorius 1n der Darstellung des Jupiter
Deftfensor wiederaufgenommen wird, W 1e das Beaujeu annımmt, INa se1n, ber eine
Identifikation mıiıt Commodus kann natürli ıcht gyedacht werden, da der Detensor Augustı
doch nıcht MmMI1t dem Augustus iıdentisch seın kann (JY0SSO 21977 deutet erweIıls autf

Grant, Roman Imperial Money (London 226 ff.; bei diesem W 1e autf dem vorauftf-
gehenden Iyp aut eıne Jubiläumsprägung anläßlich des 700 Jahres se1it der Weihung des
capıtolinıschen Jupitertempels.
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In diesem Zusammenhang 1St 6S 1U auffallend, da{ß auch 7zwel fremde
Gottheiten in der gleichen Emıissıon als für das Heiıl des alsers wırkend
dargestellt werden: die beiden schon gENANNTEN rtemden Gottheiten Mater
Deum Conservatrıx Augustı, die bısher 1Ur für die kaiserlichen Frauen un:
keineswegs als Conservatrıx zuständıge kleinasiatische Kybele 69 un
Serapıs Conservator Augustı:

Vs W1e€e be] den beiden vorıgen Münzen
Rs Matrı eu(m) Conserv(atrıcı) Aug(usti), Kybele mM1t Mauerkrone,

Irommel un Szepter aut einem Löwen reiıtend
(ın den Jahren 91/192 als Denar un Sesterz gepragt Tat 6

Vs Ww1e vorhın
RS Serapıdı Conserv(atorı1) Aug(usti), Sarapıs, eiınen Polos auf dem

Kopfe tragend, mMi1t Szepter un Zweıg stehend
(ın den gleichen Jahren als AÄureus, Denar, Sesterz, Dupondius un As MS
pragt) Tat %n J

Sarapıs erscheint erneut un diesmal mıt Isıs autf einer
Pragung des Folgejahres:

VSs Legende W1e€e vorhin, doch Buüuste des Aalsers 1mM Lorbeerkranz un
drapıert

RSs Cos VII P-) Commodus stehend j VO Vıctoria bekränzt, reicht
die Hand Sarapıs (mıt Polos) un Isıs (mıt Sistrum)
(1m Jahre 192 als Aureus, S5esterz, Dupondius un As gepragt) Ü 'Tat 4,

Wıe schon ZeSaAZT, Isıs un Sarapıs hat bereits Hadrıan auf seine Muüunzen
ZESECTZL, doch S1€e als alexandriniısche un nıcht als römische (GOötter
dargestellt.

Vergleichen WIr die 1er zuletzt-besprochenen (GOötter: Dıie beiden Joves
SOW1e agna Mater un Sarapıs, schließt S1e gegenüber dem Z gleichen

69 Anm. 550—52, der abweichende Befund der Medaillon-Darstellungen notiert
un bemerkt ISt, da{ß der Name der Göttin I1LUT bei den kaiserlichen Frauen erscheint.

70 RIC 258 599
RC 261 601 605 607 Im RIC wırd die Koptibedeckung des Sarapıs ırrıg als

Strahlenkranz bezeichnet; richtig die Beschreibung 1mM BM Zu Sarapıs und Isıs
Anm 49, speziell für Commodus Beaujeu 287

72 RC 246 6142 614b 621 628 630 Sarapıs erscheint uch autf den Medaillonen
Gnecchi: 11 AL 1m Heck eınes Schiftes, e dazu besonders A. Alföldi, Festival ot
Isıs 1n Rome under the Christian Emperors ot the Ivth Century (Dıss Pann. I1 uda-
PEeSLT 48 In dem Neptun auf der Rückseite der Medaıiıllone Gnecch: I1 58—60 (Pıo
Imperatorı omn12 elıc1a möchte Neptun-Sarapıs erkennen, 2.0 Als Vorbild
tür UMNSETES oben behandelte Isıs-Sarapıs-Münze macht a al 55 die O, -

gemerkte Adventus-Münze Hadrıans namhaft. Zur These Alföldis, dıe Zeremonien des
Navıgıum Isidis hätten Commodus und spater regelmäßig 3. Januar 1n Ver-
bındung mıt den Neujahrs- Voten tür den Kaıiıser stattgefunden, D den 1n Anm zıtlerten
Autsatz desselben Autors und weıter Mattingly, BM!  D (CLDEXC Toynbee D
Beaujeu SI Vidman, Isıs un Sarapıs 162 Dıie Frage wırd als für Problem
nıcht einschlägıg ebenso ausgeklammert W1€e die VO Altöldi selbst als „only guess” be-
zeichnete Verbindung des Schiftes der Felicitas MIit dem Navıgıi1um Isidis, Festival
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Zeıt besonders herausgestellten Hercules die TatsacheN, da{fß s1e alle
1er un 1Ur S1e als Schützer des Aalsers erscheinen. Das annn eın Zutall
se1n. ustert INa  =) die literarıischen Quellen, stellt INa  - fest, da{ß nach
Herodian zweı dieser Gottheiten, nämlich Jupiter un Magna Mater sıch mıiıt
Attentaten auf Commodus verbinden lassen: Dıie wiırkliche oder angebliche
Verschwörung des Perennıis wurde est des Jupiter Capıtolinus dem
Kaıser angezeıigt 13 der Autstand oder Mordversuch des Maternus sollte
est der Magna Mater stattfinden un wurde rechtzeitig entdeckt 74
Nachdem sıch 7Wel Gottheiten der dreı, WwWenn WIr die beiden Versionen des
Jupiter auf denselben Vorftfall beziehen dürfen 75 mıiıt 7z7wel konkreten
Attentaten verbinden lassen, erscheint 6S MIr zwıngend, Serapıs Conservator
Aug mıiıt eiınem weıteren Anschlag in Zusammenhang bringen, dessen
Vereitelung dem Sarapıs zugeschrieben wurde. Es o1bt jedoch VOT allem 7wel
promiınente Gelegenheiten: eıne 1mM Jahre 182, eıne Verschwörung, 1ın die

73 Herodıian ” 9! Das VO  3 Herodian Fest, der capıtolinısche Agon, tand
alle vier re Da Perennıis 185 beseitigt wurde, kann sıch 11UT die Feier des
Jahres 182 andeln; enn der Agon W ar 86 11,. Chr. eingerichtet und dann 1n regelmäßigem
Turnus gefeiert worden, Censorın, de die natalı 18; Auf die zeıtliche Dıfterenz VO:
drei Jahren hat ohl 16 echt hingewiesen, zibt allerdings Irrıg das Jahr als
Stiftungsjahr (Jr05SSO 183 ft:; vgl 159, akzeptiert die Nachrichten Herodians, möchte
aber, dıe chronologische Schwierigkeit beseitigen, ein leicht verstehendes
Versehen Herodians annehmen: habe den capıtolinıschen Agon mit den jJährlich
5. Oktober gefeierten ud]ı Capıtolini verwechselt. Der Vortall se1l demnach aut den

1854 datieren. Den Tod des Perennıis datıiert 193 aut Aprıl/Mai 185 („quası
certamente”). Dıie hier behandelten Münzen zıeht wen1g WwW1e ohl heran. Als
mıiıttelbaren Niederschlag des Ereignisses 1n den Münzen sıeht Mattingly, BM: CLIX,
ZeWw1sse Felicıtas-Münzen Commodus nahm Ja damals das Epitheton Felix terner
die Typen oncordıa Mılıtum, Fides Exercituum sSOW1e 1ine Adlocutio-Münze. Auch die
Liberalitas und Libertas des Folgejahres ezieht darauf. Richtig 1st die Beobachtung
BeaujJeus 371 R dafß nach dem Tode des Perennıis. die Phase zahlreicher Münz-

des Commodus einsetzt.
74 Herodian M ohl außert Zweıtel der Geschichtlichkeit des Maternus-

Attentates und seiıner Verbindung mıi1ıt dem Fest der Magna Mater. (J7r05SS0O 235 olgt
dagegen Herodian, und die Münzen W 1e€e auch epigraphische Zeugnisse sprechen für ıhn
Als unmittelbaren numısmatischen Niederschlag der Errettung des alsers hat Mattingly,
BM GCLAIM- die Typen Auctor Pietatis und Hiılaritas Aug angesprochen, letz-
nN, weıl Commodus dem Hılarıia CNANNTLEN Tag des Festes der Magna Mater der
Verschwörung entging; vgl BD Ihm folgt Beaujeu 380, skeptisch 1St dagegen
(GJ70SS0O 2235 Das Ereıijgni1s gehört 1Ns Jahr 187, eLtwa BeanujJenu 2377 (3 r0SSO 236, nıcht 188,
WwW1e eLIwa Heer 184 und noch Weber 287 3906 nach alteren Forschern annehmen. Zur Göttin
; 03 Anm. 50 Wenn Weber 3872 chreibt „Die kleinasıiatische Göttermutter . wurde
datür SOrgte schon der Phryger Cleander Commodus’ persönliche Schutzmacht
1STt der Gedanke ansprechend, Weber übersieht aber, da{fß die Mater Deum Conservatrıx
gerade nach dem Tode des Cleander SSn 1mM Münzbild erscheint. Was das Beiwort Conser-
vatrıx betrifft, se1l daraut hingewiesen, da{fß laut Herodian 1n 10, das Volk nach dem
Fest der Göttin OWTNOLO. 1in großer Aufmachung teierte (ExavVNYVOLGEV). ZwTt  NO 1St ber
das gyriechische AÄquivalent für Conservator, K Kasper, yriechische Soter- Vorstellungen
und ihre UÜbernahme 1n das politische Leben Romss, Dıss. (Maınz

75 ber un d 18
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Commodus‘ Schwester Lucılla verwickelt WAar 6 un Zzweıtens den Sturz
des Cleander, des allmächtigen Gardeprätekten 1m Jahre 189 7 Es annn
ZW AAar als ausgeschlossen gelten, da{ß Cleander Commodus ach dem Leben
un selbst nach der Kaıiserwürde getrachtet hat, aber die Umstände be1 der
Beseitigung Cleanders CS gab Tumulte, der Gardeprätfekt mıt seiınen
nächsten Verwandten un Anhängern wurde umgebracht machen eıne
offizielle Umsturzversion wahrscheinlich 8 Fuür einen Bezug aut das
Attentat VO  S 182 könnte sprechen, da{ß die alexandrıniıschen Kaısermünzen,
das Proviınzialkurant von Ägypten, 1m Folgejahr un: 184 eiınen abweichenden
Sarapıs- Iyp pragen: Der Kaıser opfert dem (sotte 79 Für eine Verbindung
mı1t dem Sturz Cleanders sprechen aber mehr Omente: Die Sarapıs-
Pragungen werden allein Von allen 1er in Betracht SCZOSCNECN Münzen 1in
samtlıchen gyangıgen Nomuinalen ausgebracht un tinden möglıcherweise ın
den Sarapıs-Isıs-Prägungen des Folgejahres als einz1ge eine Fortsetzung, sS1e
scheinen also „aktueller“ se1n. Sarapıs 1St VO Commodus vielleicht Z
Schutzgott der atrıkanıschen Getreideflotte gemacht worden, erscheint
jedenfalls 1m Jahre 190 1m Zusammenhang mMiıt Schitfen sÜ un
Zusammenhang mıt einer Getreideknappheıit 1St Cleander gesturzt worden.
Es geht ZW ar nıcht A Sarapıs Conservator Aug allein auftf diıe Sıcherstellung

70 Z J. Aymard a Rev des Etudes ancıennes (19255) x fl der die Ver-
schwörung auf Mıtte 182 datiert un S1e als eine Hofintrige der Lucilla deutet. Ist letz-

richtig, verliert eın Bezug auf den Münzen des Jahres 191/92 Wahrscheinlichkeit.
weıter eLWwW2 (77r0SS0O 145 Beanıeu 375 bezieht das Medaillon Gnecchı 11 123 (Provi-

dentiae Deorum) aut die Rettung des Commodus A4US dieser Getahr.
CZ ohl Zl der tür Herbst 189 eintrıitt, auch BeaunJeu 380 Für 190 als

Todesjahr plädieren eLw2 Heer Mattingly, BM GCLAX V, der O: das Ende
dieses Jahres annımmt, und (7r05SS0O 279 295 (Frühjahr) Das Frühjahr 190 1st allerdings
der spaätestmöglıche Zeitpunkt der für Papırıus Dıionysıius ermiıttelnden Daten,
die 1n Zusammenhang MIt dem Sturz Cleanders stehen.

78 aZu Whittaker, The Revolt of Papırıus Dionysıius 190, 1n Hıstor1a
13 (1964) 348 Mattingly, BM 1E bezieht die Münztypen Jovı Ultor1,
Roma telıx, Concordia Commodı Aug un!: Apollıni Palatiıno auf den Sturz des Cleander.
Irrıg 1STt C3I, WEeNN Heer 157 Jupiter Ultor als „gebräuchliche Anrufung“ bezeichnet. Als
Münztyp begegnet vorher nıcht und spater erst wıeder Severus Alexander.
JE: ASSIUS Dı10 VAZ 13, entstand der Aufruhr, der Cleanders Sturz bewirkte, bei einem
Pferderennen, 1 Circus also, dadurch, da{ß 1i1ne Kinderschar Führung eıner grofßen
und furchteinflößenden Jungfrau 1n die Rennbahn hıneinliıet un: Schmährufe ausstieß. Di10
bezeichnet diese Jungfrau nıcht näher, spricht ber davon, da{fß S1e sıch als ÖCLWLOV erwıesen
habe Mattingly, BM  F) ‚y da{fß INa  - darın Mıiınerva erblickt habe
und da{fß der Typ Mınerva Aug. Belege Anm 59) eshalb gepragt wurde. Ihm olgt
(7705SSO 294 mMı1ıt Anm 315

Vogt 2, 108 In 1’ 150 deutet das Münzbild als Dankopfter für eınen römischen
Sieg und möchte darın die Vorbereitung der Entwicklung sehen, die Sarapıs die Aufnahme
„UnNter die besonderen Schutzgötter VO Kaıser und Reıich“ brachte

S () So dıe aut Eckhel zurückgehende Deutung der Medaıillone VO: Typ Gnecch:i 11
102 bei Heer 10 156 Vogt I 154 Weber 3852 398 Ahnlıich, WEn auch allgemeiner
auf dıie Getreideversorgung bezogen, BeauJen 380 Vidman, Isıs un Sarapıs („Sarapıs
als Beschützer der Annona”).
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der Getreidezutfuhr durch den (Jott beziehen Abgesehen VO dem soeben
aufgezeigten Zusammenhang würde einNe solche Interpretation darauf
hinauslaufen da{fß der Kaıser sıch als darstellt weıl dank Sarapıs die
Getreideversorgung der städtischen Menge funktioniert SO 1e] daran de
tacto richtig W aArT> C1iNEC solche Charakteristik SsSCINECeTr Person un Situation
darf INa  - für ausgeschlossen halten ber N äßt sıch durchaus denken, da{ß
be] der Errettung des Commodus VO der durch Cleander drohenden Gefahr
auch die Zuständigkeit des Sarapıs für die Getreideflotte CinNe Rolle spielte
Und 1ST 6S Sanz zufällıg, da{ß der Erben VO  a Cleanders Eintlufß der
ammerdiener Eclectus CIn Ägypter also C Landsmann des Sarapıs
Wr 81>

Welche Gottheıit hatte aber der vlierten gefährlichen Sıtuation g-
holten? Haben WITr die beiden verschiedenen Jupiter Münzen verschiedenen
Anlässen zuzuteilen? Ich bin skeptisch ob das gyeht Denn Jupiter Sponsor 1ST

Nominatıv ZESETZT drückt zudem miıt dem Beiwort „Garant eher G1E

allgemeine Funktion AUuUS während Jupiter Detensor oleich Magna Mater
un Sarapıs Datıv steht eher C166 Aktion bezeichnet un auch auf der
Münze Aktion dargestellt wırd 8 Es 21bt och GE andere Möglichkeit
In der gleichen Serıie WIC die Conservator Pragungen erscheint die schon
vorgestellte Pragung für Mars Ultor Aug 83 Mars Ultor War der (Gott der
Augustus ZUui Rache den Mördern Caesars geführt hatte Bezieht sich
Mars Ultor Aug der „rächende“ Mars des Commodus auf aktuellen
Anlafß könnte der Anschlag VO  $ 182 Frage kommen Sicherheit 1ST

jedoch nıcht erlangen un S1IC wırd iıcht dadurch vermehrt WeNn WITL den
alleinstehenden Aureus Jovı Ultori betrachten, der lediglich ach der VS
Legende datierbar 1ST un ohl das Jahr 189 gehört 84 Die Darstellung
thronender Jupiter MILL Vıctorıa auf der Hand un Szepter, 1SE

signifikant 85

So 1e] scheint IN1T festzustehen, dafß ı Jahre 191/92 Commodus alle
schützenden (‚Otter aufrief die (3OÖötter die ıhm be] Bedrohung SC1NC5

Lebens un SCHNEI: Herrschaft offensichtlich beigestanden hatten 86 Was sıch

81 So schon Vogt 156 und Weber 3872 doch 1ST angesichts der Anm angemel-
deten nOtIgeEN Kritik der Verknüpfung VO:  $ Kybele IM1E Cleander Zurückhaltung gCc-
boten

auch die Erwäagungen Anm
83 mıt Anm
84 RIC 200 vgl Anm 78
85 Abbildung nıcht möglıch da keıin Museumsnachweis ermitteln

Auf Grund der 1er entwickelten These scheint I1T die Ansıcht Beanjeus 386 f
die angesprochenen Gottheiten lıefßen auf nde 191 aufgedeckten Milıtärputsch
schliıefßen, nıcht stichhaltig Das tolgendem Vorgetragene liefert eitere Argumente
Was Isıs und Sarapıs als De1 Conservatores etrifit Vıdman, ylloge (0 Anm 246)
Di1e dort verein1ıgten Texte geben zahlreiche Beispiele der Verschmelzung VO:  =) Jupiter, Sol
und Sarapıs, der Verbindung IMN den Castores der Hercules und lehren Priester kennen,
die yleichze Ug Isıs und Sarapıs der Masegna Mater dienten, eLW2 die Nrn 467
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drıma facıe als sıegreiches Eindringen remder (GOötter 1im Gefolge der
Zeıtströmungen oder möglicher Launen des Herrschers darzustellen schien,
erweıst sıch als persönliche Bındung des alsers autf Grund konkreter
Sıtuationen 57

Nun scheint mMI1r bemerkenswert, da{f die Scriptores Hıstoriae Augustae
berichten, Commodus habe Isıs-Kult teilgenommen, den Anubis-
Kopf un miıt ıhm die Kultgenossen kräftig gestoßen, ferner habe

die Verehrer der Bellona, das 1St dıe kappadokische Ma, CZWUNSCNH, bei
den Kultriten sıch die Arme nıcht 1L1UT auf- sondern auch abzuschneiden 55
Wieder begegnet Isıs un damıt Sarapıs, un Bellona-Ma gehört 1Ns Gefolge
der Kybele 89 Das (GGanze wırd VO Autor der Rubrik crudelitas
geführt. Vielleicht trıtft eine andere Deutung eher das Rıchtige. Dazu se1l der
Blıck auf einen, W1e MTr scheint, Ühnlıich gvelagerten Fall geworten. Von
Calıgula berichtet Sueton J0 habe ach der Genesung VO  3 eıner schweren
Krankheit eiınen Mannn CZWUNSCNH sterben, der erkliärt hatte, wolle für
die Genesung des alsers seın Leben yeben J1 Dıieses Verhalten Calıgulas 1St
keineswegs eıne verrückte Laune, sondern auf selne Art logısch: Der
Betreffende hatte se1n Leben für das des alsers gzeweiht, un dieser Wr

gesund geworden. Wollte C bleiben, muflte den (CGOttern der Preıs, eben
das Leben des anderen gezahlt werden. Wenn also Commodus auf
radıkaler, realistischer Ausübung der Kulte bestand, wollte möglicher-
welse den Ottern das ıhnen Geschuldete verschaffen, damıt S1e weıter se1n
He:il wirkten 92

Der eine eıl des Münzprogramms VO 91/192 stellt den Reichsangehö-
rıgen die den Kaiıser erwiesenermaßen schützenden, rächenden un bewah-

469 543 55/ 5/9 6323 Vgl azu ders., Isıs und Sarapıs Wıe weıt diese Kultverbin-
dungen tür uUuNseTEC Fragestellung ergiebig sınd, bleibt noch untersuchen.

87 Den persönlichen Anteıl des Commodus den starken relig1ösen Wandlungen Se1-
MC Zeit betont nach Heer 157 besonders Beaujeu 370 A 23854 30723 410

88 Isıs SH  > Commodus 97 Pesc. Nıger 6, Q  O  8 Caracalla 91 i und dazu Vıidman,
Isıs und Sarapıs 170 Bellona: SH.  > Commodus D Vgl dazu die nächste Anm

89 Über die Verwandtschaft VO Magna Mater un Ma und die Eınordnung der letz-
in das Gefolge der Grofßen Göttermutter LWa (’umont Latte 353

Y () Dıie Lektüre dieser 1ta WAar nach SH.  > Commodus I® Todesstrate Be-
tellt; Commodus teilte mMi1t Caligula den Geburtstag.

91 S5ueton, Caligula Z auch hier der analogen Rubrik Saevıtia ıngenıL notlert.
Dort eın 7zweıter vergleichbarer Fall

Dıie SH  > Commodus D berichten weıter, der Kaıiıser habe den Kult des Miıthras
durch einen ord befleckt, eın ahnlicher allzu wörtlicher Vollzug e1nes Rıtus
verstehen 1St. Mithras erscheint nıcht aut den Münzen des Commodus. Beaujen 3895, vegl.,
400, notiert dıe CNSC Verbindung VO  - Mithras Sol und tührt azu den Aureus RIC 119
und die Medaillone Gnecchı 11 Während Mattingly, BM! CAEDESDO 1m
aufgehenden Sol des Medaıillons den Kaıser selbst sehen möÖchte, emerkt Beaujen 3285
Recht, dafß der Typ schon früher begegnet, bei Hadrıan: Roman Medaillons, Museum of
Fıne AÄArts (Boston (). Nr Aelıus Caesar: Gnecchi 11 Antoniıinus Pıus Gnecchi
11 Vgl dazu auch Dressel-Regling 38 un: Toynbee 2008 Anm
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renden (SOÖötter OI Ihm ann keiner anhaben. Neben diese (3Otter
trıtt eın Gott, der bıslang 1n den Pragungen des Commodus ndehr eıne veringe
Rolle gespielt hat Hercules. Er 1St seit 1n der kaıiserlichen Pragung
VertieGlenN JS aber 5  fl den Angaben mancher euerer bıs ZU Jahre
90/191 in den Münzen des Commodus geradezu unterrepräsentiert J4

Nachdem siıch dıie Auffassung durchgesetzt haben schien, da{ß
Hercules erst in den etzten Jahren dem Gotte des Commodus wurde, hat
unlängst Walter Hatto (GroOoss nachzuweisen versucht, da{ß eıne in Boston
befindliche Statue eiınes schlangenwürgenden Herakliskos eın Bild des
Commodus darstelle, das anläßlich se1iner Ernennung zZzu Caesar 1MmM Jahre
166 ‚nıcht hne Billizung des Hofes, nıcht ohne Zustimmung se1nes
kaıserlichen Vaters geschaffen worden se1ın kann  c als eın Versprechen,
gew1issermaßen als eın Programm JO Folgerichtig schliefßt CI, da{fß „dıe
Hercules-Rolle des Commodus nıcht L1LU!r eın Ergebnis der etzten Regıe-
rungsjahre se1n ann  CC un „dafß dıe CuUu«” Herakliskosdarstellung ıcht ohne
Folgen auf Commodus-Bild bleiben A  CC J6 Sıie betrifft darüber
hınaus, die Rıchtigkeit der Auffassung VO  3 (GrOss vorausgeSsetzt, auch
Biıld VO  S Marc Aurel Die rage 1St für die Religionspolitik des Commodus
zentral un für meınen Deutungsversuch belangvoll. Deshalb und we] der
Quellenbefund noch nıcht mmat der letzte Z weiıtel ausräumenden Präzısıon
dargestellt 1St; se1 der Sachverhalt o  etragen.

Beginnen Wr MIt eın wen1g Statistik. iıne Durchmusterung der

u Vereinzelter Sesterz des Vespasıan: KolG II 5/5; Mattingly, BM Aul 1 950; 166
Anm. AL 9 hält ıh: allerdings für vertälscht („altere  « Keıne kaiserliche Prägung
$ty1cCt1sS5S1mM0 1St RIC 184, (Hercules Adsertor) 1mM Jahre eiıne Pragung wohl des
Vindex.

4 Das Rıchtige hat schon Heer 4, der zutrenien bemerkt, daß 1mM Vergleich
mıiı1ıt Prägungen anderer Kaiıser in den ersten Regierungsjahren „die Sache somıt noch
nıchts excessives“ hat. Andererseıits glaubt ber eine frühe Bevorzugung des Hercules-
Kultes teststellen können und wırd damıt dem Betfund nıcht voll gerecht; hnlıch Vogt
In 149 Nıcht unbedenklich 1St CS auch, Kurant-Geld und Medaillone 1n ıhrem Bildgehalt
und Zeugnıiswert ıcht difterenzieren; vgl dazu auch Toynbee 157 und SONSL. Da{(ß dıe
Hercules-Verehrung des Commodus bıs 190 ıcht 24Uus$s dem Rahmen des UÜblichen tallt,
betonen eLIwa2 Derichs, Herakles, Vorbild des Herrs  ers 1n der Antike, Dıss (Köln

(maschinenschriftl.) Z 81, vgl auch Mattingly, BM PWELXVI (GEXSX IV
Aymard, Essa1ı SUT les chasses romaınes es orıgınes la fin du siecle des Antonins, M

Bibliotheque des Ecoles francal1ses d’Ath  enes de Rome 171 (Parıs 542 Taeger
401 (7r0SsS0 224

95 Gr0SS, Herakliskos-Commodus, m. Nachr Akad Wıss. Göttingen 1975,
(Göttingen bes 56 1O1.

J6 Wenn G ross schreibt: „Man hat tast ımmer gemeınt, daß der Aus-
bruch der Hercules-Anspielungen auft das letzte Lebensjahr des alsers beschränkt SCWESCI
4“  se1“, 1St N, da{ß sıch mındestens die beiden etzten Jahre gehandelt hat und
da{fß für diese „Meıinung“ cehr gute Gründe bestehen. UÜbrigens kennt anscheinend nıcht
den Autsatz VO  a} Babelon, Commode Hercule, 1n Rev numısmatıque ser. 15 (1953)
23 fl‚ der bereits A Rückkehr des Commodus aus Pannonien 1m Jahre 180 schreıibt:
„C’est Hercule triomphant apres SCS travaux“.
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Münzprägungen des Commodus IM den Jahren 180 bıs einschliefßlich 190
lehrt, daf(ß für Hercules acht Typen gepragt wurden, darunter NUr einer 1n
Sılber I7 Demgegenüber stehen 19 Iypen mi1ıt Mars, davon 15 1n old un
Sılber J8 mMI1It Mınerva, davon 1n old un Sılber 99 41 tür Jupiter,

FEaldavon 15 1n old un Sılber 100 In der Münzpragung Marc Aurels
erscheint eın einziger Hercules-Typ, un auch die Emissıonen für
Commodus VOr dem Begınn seiner Alleinherrschaft enthalten eın Bild des
Hercules. Lediglich Lucıus Verus pragte Aure1 un eınen Sesterz mıt
einschlägiger Darstellung 1601 1n Blick autf die alexandrinıischen Kai1iser-
munzen vermiıttelt dasselbe Bıld Vor 191 erscheint Hercules NUr einmal autf
den Münzen des Commodus, 1mM Jahre 184/85 102 Was die Zeıt Marc
Aurels betrifft, hat der Kaıser 1m Jahre 174/75 einen Hercules-Typ, un
1mM Jahre 176/77 begegnet eın weıterer als Pragung für den Caesar
Commodus 193 Dieser Befund 1St signıfikanter, WEeNN INn  -} die
Hercules-Prägungen des Antonınus TUS betrachtet. Wiährend
Reichsgeld 1Ur Iypen ausgebracht hat darunter keinen 1mM Namen Marc
Aurels finden sıch in Alexandrıa 1in den Jahren 140143 SOWI1e 146/47
mehrere Prägeserien mMiı1t Darstellung der Herculestaten, un der Heros 1STt
dazu 41/142 un 60/161 1n anderer Oorm abgebildet 104 Nun der
Befund der Medaıiıllone: Weder Hercules och die statıstischen 7 wecken
herangezogenen anderen Gottheiten lassen siıch 1mM FEdelmetall des Commo-

RC 162 Denar). 2165 31994 399b 409 474 4977 634 Dıie Zählung rfolgt hıer
W 1e 1m tolgenden strikt nach RIC-Nummern, obwohl OFrt gelegentlıch WEe1 Nomuinale der
Büstenvarıanten zusammengefa{fßt sind uts Ganze gesehen wırd sıch das für die VeI-

S!  1edenen 1er verglichenen Gottheiten ausgleichen.
USß RIC 55 Z 118a 118b 147 174 175 1885 188a, 1n Aes

323 373hb BA 543
9 RAGC, 176 176a 189, 1n Aes 3238 31682 368b 3091 3972 400 410 419

A 47 478 528 536 544 546 5D Mattingly, BM CLK ve  ‚9 dafß
dıe Prägungen für Mınerva MI1It dem Aufstieg des Perennıiıs un hätten. Das 1st.
unwahrscheinlıch, weil solche Münzen schon vorher einsetzen und Well Minerva- Typen
ferner bereits VO Marc Aurel häufig für Commodus gepragt wurden, W1e€e das Antonınus
Pıus tfür Marc Aurel hatte. Vgl uch Dressel-Regling 159

100 RKIC 53 88 HON 17 138 152 153 163 17 187 192 200, 1n Aes
291 304 305C 3797a 3722b 29728 51509 2343 54 2345 349 2166 367 384 205 482 488 499 508
525 531 5372 535 547 5534 553b Vgl dazu eLIwa2 Aymard, Chasses 542, der dıe Be-
deutung Jupiters tür Commodus hervorhebt un auch daraut aufmerksam macht, daß die
Hercules-Typen konventioneller Natur sınd

101 RC 111 510 512519 1391 Die Zurückhaltung Marc Aurels 1St längst erkannt
worden, eLtwa Mattingly 11 ! Journ. Rom Stud 15 (CP9Z9)) 106 Derichs

102 Vogt 2) 109
103 Vogt Z 104 bzw. 105 Wenn Vogt 1’ 149 schreibt, da{fß Commodus den Hercules

„schon als Thronfolger ZU Schutzgott rhoben habe“ un: dafür 1n einer Anmerkung auch
auf diese Münze hınweıst, 1St das angesichts der Hercules-Prägung se1ines Vaters wen1g
einleuchtend und zudem OTaus, daß Marc Aurel seınem Sohne derartıgen Einflufßß
aut das Münzprogramm gewährt hat

104 RIC 111 145 7276 9272 935 bzw. Vogt Z f3
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dus nachweisen. Im Aes sind bıs 190 einschließlich mıiıt Hercules-Darstellun-
SCHh 1Ur Typen gepragt 105 miıt Jupiter 106 mı1ıt ınerva D miıt Mars
6 107 Was dıe Pragungen der organger betrifft, finden sıch bei
Antonınus 1US 14 Typen VO Hercules-Darstellungen 1n seınem Namen,
1mM Namen des Marc Aurel 105 Dieser hat 1ın seiner Regierungszeıt eın
Medaıiıllon 1 eigenen Namen gepragt un denselben Typ auch für
Commodus emuittiert. Dazu trıitt eın gemelnsames Medaıillon der eıit VO  3
7 109

Die Verhältnisse be] den Medaillonen entsprechen, W 1e meıst, nıcht völlig
denen des Kurantgeldes, W1e€e gerade das häufige Vorkommen des Hercules
auf den Medaıiıllonen des Antonınus 1US un dıe Gegenwart des Heros auf
denen des Marc Aurel kundtun, für Commodus sınd S1e aber wieder VO  ;
wünschenswerter Eıindeutigkeıt. Es aßt sıch Ur wıederholen, W as schon
Jacques Aymard restgestellt hat ”A consıiderer SAans ee preconcue le
resultat tourni Par la numısmatıque de dıx premieres annees du regne,
conclut JuC ]‘empereur manıftfeste Pas POUT Hercule une devotion
particuliıere etc  “ Allerdings tindet sıch in der wissenschaftlichen
Debatte und zuletzt wıeder be] Gross eıne solche „1ıdee preconcue“, die ın

105 Gnecch: 11 78 79 (beide Medaıillone ahmen den Iyp des Lucıus Verus Gnecchi 11
D nach) Toynbee Tat XE fıcht mitgezählt wurden Gnecchi: 11 61, weil das
Stück VO  S Gnecch:i 1Ur unvollständig nach Vaillant zıtlert 1St Zweıtel bei Mattingly,
BM ( DD M1t Anm und Gnecchi: I1 9 E gleichtfalls L11LULr unvollständig und
aus Vaiıllant bekannt, auiserdem dem durch Gnecchi: I1 174116 bekannten Rü  seıiten-

VO 192 entsprechend. Obwohl hier eine unsichere Bezeugung und eın starker Ver-
dacht autf eınen Irrtum vorliegt, verwendet Beanujeu 176 dieses Medaıillon hne Hınvweis
auf den Sachverhalt. Da Gnecchi 11 nach dem Vorbild des Lucıus Verus gepragt
wurde, erfährt INa  D SCNAUSO wen1g, datür aber, da{fß EesS sıch 1er ine Etappe der „aSS1-
mıiılatiıon de Commode Hercule“ andele Dagegen fehlt 402 das unsiıchere Medaıillon,
während der nıcht originelle Iyp „taıt SONSCI irresistiblement Commode ViCtOrieuxX
Bretagne vaınqueur de Perennis“. Gegen Mattingly CADCEXST gilt der gleiche
Einwand.

106 Gnecch: I1 41 143 146 156—-158 Als nıcht sıcher aut
Jupiter deuten sınd die Nummern F ST weggelassen. Nr 63 und 158 zeıgen Jupiter
miıt Juno und Miınerva, eın gangıges Motiv, oft auch durch die heilıgen Tiere der reli
Gottheiten repräasentiert.

107 Mınerva: Gnecch: II 4751 Mars: Gnecch: 11 Toynbee Taft. DE XCDV
3 119

108 Gnecch: 11 14—18 8/—923 111 146 Toynbee Daf. XE D vgl auch Gnecchi: L11
155 Für Marc Aurel Gnecch: 11 31 41 7Ö AaUusSs den Jahren 148 157 140 147 Dıiıe
Häufgkeit haben schon Derichs 63 und Babelon betont. Das auch bei Gnecchi VOI-

lıegende Anordnungssystem nach dem Alphabet der Rückseitenlegenden hat ZUTLr Kon-
SCQUCHNZ die Einordnung der Caesarenprägungen dıe Prägungen der Alleinherrschaft,
während das System des RIC die adäquate Rubrizierung ermöglicht.

109 Gnecchi: 11 VO Jahre 174 bzw. Commodus Gnecch: II 141 VO' xe 1A7
Der Typ 1St miıt eichter Abweichung schon VO: Antoninus Pıus gepragt worden:
Gnecchi: 11 15 Der gemeınsame Typ beı Toynbee 'Taft. D Vorbild 1St der TIyp des
Lucius Verus Gnecchi 11 Z den Commodus spater wıeder aufnimmt: Gnecch: [ 1 78

110 Aymard, Chasses 5342, vgl Mattingly, BM: (OEDXOV.
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dıie Gefahr gerat, Beweisziel un Beweismuittel verwechseln. SO chreibt
(3rOss ber das soeben Medaıiıllon des Marc Aurel für Commodus:
„ein Medaijillon . - das auf der Vorderseite die Büste des jugendlichen
Consuls MItT Lorbeerkranz und A1g1s (& zeıgt, auf der Rückseite eınen
jugendliıchen Herakles MI1t Keule un Löwenfell, deutlich dıe Züge des

CCCommodus tragend WOZU 65 iın der zugehörigen Anmerkung heifßt
„ Taeger 3094 mı1ıt Verweıs autf Gnecchi Commodus Nr 141 'Tat 8/, 8“ 111
Taeger un: 401 tolgt tatsächlich dieser Interpretation, Sagl aber
keineswegs VO „deutlıch die Züge des Commodus tragend“. Der
Befund stellt sıch vielmehr dar) da{ß das be] Gnecchi abgebildete Stück 1m
Gesıicht stark abgegriffen 1St das Berliner Exemplar be] Dressel-Regling
Tat Zibt nıcht mehr her 1050l da{ß lediglich eıne Deutung VO  j

Gnecchi vorliegt. Da (GGross den be]1 Taeger tehlenden afelnachweıs
hinzugefügt un die Nummernangabe stillschweigend korrigıert hat, 1St eıne
derartıge Angabe ber eiınen VO  - ıhm überprüften Sachverhalt unverständ-
lich Nıcht wenıger verwundert CD, keinen 1NnweI1ls aut den reı Jahre
alteren Paralleltyp des Marc Aurel un das Vorbild be1 Antoninus 1US
finden. Der Zusammenhang 15t Jängst erkannt, wırd 1ber w 1e auch VO

Beaujeu un Taeger ignorıert 112 Ü)as Medaıiıllon annn demnach nıcht den
ıhm zugeschriebenen Zeugniswert haben 113 Das oleiche Bestreben, MIt
Hılte fragwürdıger Interpretationen ungenügend fundierte Ansıchten
stutzen, 1St auch jedoch ıcht be1 (3rOoss 1in der Behandlung UMNSGCIEGETr

rage festzustellen: Ich meıne 1n der Bezeichnung der Janus-Büste des
Medaıillons Gnecchı { 1 131 als janus-törmige Darstellung des Commodus
un Hercules. Sıe hat Zustimmung gefunden etw2 be] Mattingly, Beaujeu
und (3r0osso 114 wırd aber VO  - Jean Gage un Dressel-Regling nıcht
akzeptiert 115 Noch wenıger beweiskräftig 1m Sınne eıner durchgängıgen

14 G r0SS 98 Was das Ausrufezeichen hinter „Aıgıs“ bedeuten soll, 1St M1r nıcht deut-
lıch ; Aıgıs-Büsten begegnen se1t Nero, s1e sınd sowohl auf Kurantgeld W1€e Medaillonen
anzutreften, auf denen des Comodus AUS der Zeıt seiner Alleinherrschaft z1emlıch
häuflg Vgl aZzu LWa Mattingly in Journ. Rom Stud 13 (1925) 105 A. Alföldi, Dıe
monarchische Repräsentation 1M römischen Kaiserreiche (Darmstadt 239 Taeger 401,
der die relatıve Häufigkeıit unterschätzt.
i eLWAa Aymard, Chasses 540, Toynbee Anm 149 und Jjetzt Dressel-Regling

12} Beaujen 360, Anm kennt den Sachverhalt, zieht ber nıcht dıe Konsequenz.
Gnecchis Auffassung olgt auch Mattingly 1n Journ Rom Stud 106 und BM:'
CX

113 Es 1St bezeichnend, da{fß Gnecch: den Paralleltyp des Marc Aurel ıcht als Hercules
MIt Zügen des Marc Aurel interpretiert.

114 Mattingly, BM p. CLXXXAI, Beanjeu 402, der merkwürdıgerweıise Gnecchi
{I1 zıtlert. (77r0S$SO 239

115 Gage, L’Hercule imperı1al ’”amazonısme de Rome, 1n ! Rev d’Hıstoire de
Philosophie religieuses 24 (1954) 345 f! der eine Hercules-Symbolik wahrscheinlich findet
und den eınen Kopf der Janus-Büste als Commodus deutet, den anderen als den eines
„LOUT jeune homme“ bezeichnet. „SOus ICS symboles de l’annee (Ou du Temps) ancıenne
de l’annee nouvelle SONT taıt euxX A  ages imper1aux quı SONLT evoques.“ Ausdrücklich
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un stark bezeugten Hercules-Verehrung können Münzen se1n, die weder
Hercules NENNEN noch ıh darstellen, sondern als der herkulischen Sphäre
zugehörıig interpretiert werden. Hıer sınd VOT allem die Jagdszenen autf den
Münzen un Medaillonen des Commodus ın dıe Debatte eingeführt worden.
Jedoch steht dıe Sache W1e€e die Darstellung 1n eıner Tradıtion, die sıch sehr
ZuL zurückverfolgen äßt un keine Beziehungen Hercules aufweist 116
Solche Bezüge sınd für Commodus ZWAar nıcht auszuschlıiefßen, 1aber S1e siınd
ıcht beweısbar un daher EDPSTE recht nıcht tauglich, als Beweıse velten.
Auch 1STt ıcht bezweifeln, da{ß Commodus erst 1n seiner Spatzeıt se1ne
Neıigungen für Tierhetzen öffentlich ın Rom ZUur Schau zestellt hat, also ın
den Jahren, als dıe Verbindung miıt Hercules eingegangen W ar un sıch
auf diese Weıse als den Heros manıtestieren suchte 117 ıne möglıche
Beziehung der VO  - Commodus propagıerten Vorstellung eınes Saeculum
AUVYECUM Hercules kann be1 dürftigen direkten Belegen gleichfalls nıcht
als ernstzunehmende iındirekte Bezeugung 1NSs Feld geführt werden 118

die Deutung als Commodus-Hercules und für Commodus- Janus Dressel-Regling
159 f, Anm auf 160) Vgl auch Taeger 401, Anm 476

116 Belege be1 Aymard, Chasses 544 Zur Verbindung miıt Hercules Vogt 1 149
Beaujeu 403 mi1t Anm 4, vgl 400 (J7r0SSO 22 mıiıt Anm Gegen Vogt miıt echt ohl
2 9 der nachdrücklich daran erinnert, da{iß der Iyp des löwenjagenden Herrschers auf
Hadrıan zurückgeht. Die Frage 1STt hier nıcht detailliert behandeln. Alle einschlägıgen
Zeugnisse und ıhre Verknüpfung miıt der TIradıtion bei Aymard o $ besonders 163
173 SC 195 53/ Der Biıldnistyp Afst siıch nıcht 11UT aut den Öömischen Münzen bıs
Hadrıan zurückverfolgen: Es sSe1 dessen 1m Konstantinsbogen verbautes Jagdmonument
mIit seınen einschlägıgen Szenen erinnert. Im übrigen gehört die Darstellung 1ın den Kon-
LERT; den der Alexander-Sarkophag spiegelt, der u1ls A4US Xenophon durch die Paradeıso1
der persischen Grofßen un AaUusSs den Jagdreliefs der assyrıschen Könige ekannt 1St. dazu
weıter Mattingly, BM: 1L (3.1 XE [D C AX KOXA T Dressel-Regling 35 Toyn-
bee 135 DA

a Lassen WIr die unglaubwürdige Nachricht der SH.  , Commodus Z beiseite, der
ufolge Commodus bereits Lebzeiten se1ines Vaters sıch als Rennftahrer betätigt und 1in
Gemeinschaft mM1t Gladiatoren gelebt hat, ergibt sıch nach der Biographie tolgendes Biıld
Laut 345 hat Z Zeıt des Perennıis der Kaiıser nach der Lucilla-Verschwörung und 1n der
dadurch bedingten Zurückgezogenheit Fechtübungen veranstaltet (bezeichnend: inter
cubicularıos gladiator[es] pugnavıt). Gemiä{flß 8) wurde Romanus Hercules ZeENANNT,
weıl Lanuvy1ıum 1mM Amphitheater als Tierhetzer aufgetreten 1St, wOomıt bereits die
etzten Lebensjahre erreicht sind Alle übrigen Textstellen: ıl 11 LZ 1 13 1 9 ff 9
mussen sıch entweder nıcht autf rühere Vorkommnisse beziehen der sınd durch die Paral-
lelüberlieferung eindeutig 1n die Spätphase datıiert. Dıie Nachricht der 1ıta 55 efindet
sıch 1N oyleicher Weiıse uch be1 AaSss1us Dıi1i0 7 $ 9’ belegt, WOZU auch Herodian 1’ S, paßt;
vgl Heer 58 Wiährend ASSIUS Dio0 7 9 10, teıls das wiederholt, W as Dl schon gESART
1St, teils eine Zusammenfassung der kaiserlichen Leidenschatten für Kampfspiele darstellt,
beziehen siıch die 1n Kapiıtel 17249 berichteten Ereignisse auf das letzte Lebensjahr, und
Herodian 1) 15 und aßt keinen Zweıtel, da{fß das öftentliche Auttreten als Hercules 1n
der Arena der Schlufßsphase angehört. auch Heer 98

118 Beaujenu 376, der VO wel Etappen der Ineinssetzung des Commodus spricht:
„AasSsOC1latıon etroite 1857 SOUS le sıgne de l’Age d’or, iıdentification complete WOZ vgl
4072
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Nach alledem spricht der numısmatische Befund eıne früh
einsetzende durchgängıge un starke Herculesverehrung des alsers. uch
die übrige Überlieferung stellt sıch ıcht anders dar 7war hat Michael
Rostovtzeff mMIt Hılfe Zzweıer englıscher Silbergeräte-Funde un eıner VO

ıhm entsprechend erganzten Inschrift wahrscheinlich machen versucht,
da{ß die Identifizierung des Commodus mıt Hercules 1n Briıtannıen schon
1851087 erfolgt sel, doch sınd Funddeutung Ww1e Inschriftergänzung
wen1g sıcher, die daraus SEeEZOBCNCN Folgerungen tragen können 119
Gleiches oılt tür eiıne als einschlägıig angesprochene Episode, dıe wıeder
Herakliskos-Commodus zurückführt, ich meıne eıine VO  e Cassıus Di0 UZ
berichtete Weıissagung. Danach hatte Sex Quintilius Condianus 1 TIraume
einen Knaben gyesehen, der 7We] Schlangen wurgte, SOWI1e eiınen Löwen, der
eın Hirschkalb verfolgte. Condianus hatte dieses Traumbild gemalt, un:
Cassıus Dıi0, der 6S selbst gesehen hat, konnte CS nıcht eher verstehen, bıs
erfuhr, da{fß Vater und Onkel des Condianus, ıhrer Eintracht un
anderer Gemeinsamkeiten berühmt, VO Commodus gewissermalen erwurgt
worden 9 W1e€e Hercules als ınd die ihm VO  m) Hera gesandten
Schlangen erwurgt hatte, un da{ß Sex Condianus £liehe un VO eınem
Stäiärkeren verfolgt werde. Beı der Nennung des Commodus fügt Dıo0 hınzu:
„der spater (WETO TOUTA) den Herakles nachahmte“. Gross9 WEenn

auch zunächst MI Zurückhaltung, „dafßs die Identitikation des Commodus
miıt Herakliskos 183 och immer bekannt un verständlich WwWwar  “ Er fährt
annn spater bestimmter tort: „Im übriıgen spricht die Geschichte des
Zeitgenossen Cassıus Di10 für sıch, selbst Wenn die Traumorakelerzäh-
lJung csehr stark ausgeschmückt seın sollte: Da na  $ 1mM römiıschen Senat
überhaupt Commodus mıiıt Herakliskos gleichsetzen konnte, 1St das 1n
uUuNnserem Zusammenhang eINZ1Ig Bedeutsame.“ 120 Nachdem Dı0, dessen
starkes Interesse Orakeln bekannt 1St 121 ausdrücklich Sagt, da{ß selbst
das Bild ım bilikischen Mallos gesehen habe un da{ß Commodus spater dem
Hercules nachgeeifert habe, handelt 6S sıch eın persönliches Zeugn1s für
Di10 un nıcht für den Senat allgemeın un eınen Beleg, der gerade nıcht

119 Rostovtzeff, Commodus-Hercules 1n Brıtain, 1n Journ. Rom Stud 13 (41923)
91 7u der VO ıhm He  — erganzten Inschrift GIL VII 924 Jjetzt Collingwood

Wright, The Roman Inscriptions of Brıtain Oxford Nr 946, die 1m wWwesent-

lıchen die Restauratıion ablehnen Rostovtzef} stıiımmen mehr oder wenıger AA Babelon 2
Gr0Ss 9 C ıhm widersprechen eLWwWaAa Derichs 78 Aymard, Chasses 540 Gage 2344 Anm
Beaujenu 404

120 (JrO0SS f7 der aut Taeger 395 verweıst, ıch eine so Andeutung ıcht
finden ermMa$Ss. Dagegen haben dıe Stelle schon Heer 54 und Babelon 1m gleichen Sınne
W1e (7r0SS verwendet. Zu möglıchen Einschüben des Xıphiliınos den Apparat der Ausgabe
Boissevaiıns.

121 Laut eiıgener Aussage 7 9 Z3% hat 1n eıner Schrift dıe Zeichen und Iräume
zusammengestellt, dıe den Herrschaftsantrıitt des Septim1us Severus vorausverkündet haben,
un: eın Iraum hat iıhn ZUI Abfassung se1nes Geschichtswerkes veranladfist; vgl Ed Schwartz,

111 1685
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für eıne trühe Verbindung on Hercules un Commodus spricht. Darüber
hınaus 1St das Iraumbild eın in sıch vollständig zeschlossenes Gleichnis: Eın
Knabe totet 7wWwe] gleichartige Wesen, die instinktiv als Gegner auffafßt.
Commodus WAar Jung, seine Jugend wırd des öfteren 1n den Quellen betont
un spiegelt sıch ohl auch 1n den Münzen VO Iyp Jupiter Juvenıs, die
(setöteten Geschwister, VO  a gleicher Art, als Gegner des Commodus
verdächtig un starben vielleicht durch Erwürgen 122

Die These VO  ; Gross, Marc Aurel habe offiızıjell den Caesar Commodus
MmMI1t Hercules verglichen un damıt den Hercules-Wahn se1nes Sohnes
mıiıtverschuldet 123 aßt sıch ıcht halten: lle Zeugnıisgruppen wıderspre-
chen ihr, dıe VO  $ (3rOSsS als pOSItLV angesprochenen Belege sınd anders
interpretieren. Ich wull nıcht noch weıter gehen un: den Bostoner
Herakliskos völlıg Aaus der Debatte uUuNsSeIeC rage eliminieren. Ich
unterstelle daher, da{i der physiognomische Vergleich die Identifikation des
Heraklıiskos mıiıt Commodus außer Z weitel ZESETIZT hat, 1ın eiınem Punkt habe
ıch jedoch Bedenken anzumelden. (GSrOss schließt nıcht 1Ur AUS der
Gleichartigkeit der Frisur des Herakliskos miıt der Haartracht eıner eLiwa
zehn Jahre spateren siıcheren Commodus-Büste auf Identität der Dargestell-
CeMs folgert vielmehr, weıl die Kınderfrisur des Fünfjährigen MIt der
Jünglingsfrisur des Fünfzehnjährigen weıtestgehend übereinstimme, „dafß
INa  3 für den Porträttypus (SC des Jünglings) autf eın alteres Bıldnis
zurückgriff“, eben diesen iındlichen D, der ür mehr als eın Jahrzehnt
nıcht mehr veräiändert worden“ 1St 124 Parallelmaterial,; das die Rıchtigkeit
dieser Schlüsse erhärten könnte, hat Giross iıcht beigebracht, un 1St
prinzıpiell der umgekehrte Weg denkbar: da{ß die Darstellung des
Herakliskos-Commodus spater ist, da{fß die Jünglingsfrisur Vorbild für die
Kinderfrisur wurde, da{fß der Herakliskos-Commodus nıcht die frühe
Bedeutung des Heros für den Kaiıser bezeugt, sondern eın Produkt der
Hercules-Manıe der etzten Regierungsjahre 1St

Hercules, dem sıch also Commodus in der Schlußphase seıner Herrschaft
miıt zunehmender un: 2a2um überbietender Vehemenz zuwandte, W ar seit
Alexander dem Großen, Ja schon vereinzelt VOTLr ıhm, das Vorbild der
Herrscher, hatte doch siegreich die Welt durchzogen un S1e VO  3

Plagegeistern befreit 125 Von den Vorgängern des Commodus hatten ıhm

1929 dazu ASS1US Dı10 Z 5% über diıe Brüder Quintilius Condianus und Quin-
tılıus Maxımus. Der Tod durch Erwürgen 1sSt A Z /, berichtet, doch andelt sıch
dabei möglıcherweıse einen Zusatz des Xiıphıiılinos, den Apparat Boissevaıns. Die
Betonung der Jugend des Commodus eLWwa2 be1 Herodian 1, 37 und 1: Ö, Dıie Dar-
stellung VO: Löwe und Hirsch bedarf keiner weıteren Erläuterung.

123 Da Marc Aurel nıcht VO  ; aller Schuld der spateren Entwicklung se1ines Sohnes
freigesprochen werden kann, csteht für mich test, doch liegt s1e autf anderen Gebieten.

124 G 7r0SsS bzw
125 Zu Hercules als Vorbild des antıken und spezıell des römischen Herrs  ers

eLwa2 Rostovtzef} Aa CO 1K@)| Mattingly 1mM Anhang Rostovtzefis Auftfsatz 106
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schon Caligula un Nero gehuldigt, un se1it Trayan un Hadrıan trıtt 1n
den Münzemissionen stärker hervor, u w1e schon ZeSagT, bei Marc Aurel
tast wıeder verschwıinden. Das Löwentel]l des Hercules tindet sıch als
Kopfschmuck eines römischen Herrschers bereıts für Trajan un: Hadrıan
belegt. Möglicherweise hat dieser Kaıiser, W1€e in manchem anderen,
Commodus auch seıner Hercules-Verehrung 126

Ob 065 mehrere Etappen steigender Intensität gab, alßt sıch Aaus den
verfügbaren Zeugnissen nıcht ablesen 127 ıne Andeutung des kommenden
Hercules-Wahnes 1St aber durchaus greifbar in einer Münze des Jahres
189 128,

Vs Comm. Ant Felıx Aug Bfit., Kopf des Herrschers 1mM
Lorbeerkranz

Rs Herculi Comuiti1 de Hercules mıt Bogen un Löwenfell, die
Hand auf seine Keule gestutzt, stehend rontal (nur als As geprägt) 129

Dıie Bezeichnung einer Gottheıt als Comes, als Begleiter e1nes alsers
enn 1St des Fehlens e1nes Augustı interpretieren begegnet 1er
ZU ersten Mal un findet erst Jahre spater eıne Fortsetzung 150

Ende 190/Anfang 191 tinden WIr annn die CNSZC Verbindung des alsers
MIt Hercules, die alles bisher Dagewesene übertraf. Hercules lieterte jetzt
SOZUSASCH die Formel für den Kaıiser, der nunmehr ach dem fragwürdıgen
un: ımmer wıeder mıt Enttäuschung endenden Regıment der Gardepräfek-
ten cselbst die Herrschaft uszuüben unternahm 131. Hercules bıldete,

Derichs passım. Babelon Gage 2347 Beanujen 401 403 un G r0sso 331
Alföldı, Monarch. Repräsentatıion 224

126 Zum Löwentell eLIwa Babelon Alföld: AA Zu Hadrıan als An-
des Commodus vgl Aymard 1n Rev Etudes lat (1936) 254 Chasses 543, Anm

550 Beaujen 369 400 An zahlreichen Münztypen äfßt sıch zeıgen, daß Commodus eine
VO Hadrıan begründete Tradition unmittelbar wıeder autnımmt.

127 Wenn Beanjeu 371 ufolge Commodus erst 191 seınen Neıigungen ftreien Laut
liefß, steht meılner Auffassung Sal nıcht tern Die Frage 1St. ediglich, welche Vorstuten
WIr ermitteln können; vgl auch Derichs V

1285 Es 1St nıcht meıne Absicht, die religıöse Seıite der Hercules-Auffassung des Com-
modus darzustellen der garl untersuchen, sondern einıge Aspekte der politischen. Für
dıe hiıer beiseitegelassenen Aspekte se1 VOTL allem auf die Arbeıiten VO' Weber, Aymard,
Gage, Beaujeu und (Jr0sso verwıesen.

129 Zu schlecht erhalten, abgebildet werden. Zum Prägedatum Mattingly,
BM CLEXXVE: der auch auf das fortgeschrıttene Stadıum der Hercules-Verehrung
hinweiıist. Zur Münze weıter Derichs Beaujen 4072 Taeger 401

130 Dazu Derichs un 12 f auch dıe weıtere Geschichte des Götterepithetons
Comes aufgehellt 1St.

131 Da Commodus nach den Anschlägen autf se1n Leben, und ‚.Wal schon nach dem
der Lucıilla, 1Ur selten 1n der Oftentlichkeit erschiıen und das Regiment anderen überlief5,
1St mehrtach bezeugt: ASS1IUS Di10 7 9 D Herodıian 1! S, I, SH  > Commodus D

Aazu eLIwa Heer 58 (7r0SSO 238 mıiıt Anm 317 ft Nesselhauf, Die Vıta Com-
modi und die cta Urbis, Bonner Historia-Augusta-Colloquium 964/65, 1n Antıquitas

(Bonn 136 T interpretiert SH.  > Commodus 1  9 datus (SC. Commodus) ıN
Derpeiunun"m ab exercıtu e S$ECNALM ın domo Palatına Commodiana conservandus Praesente
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während dıe Siıcherheit des Herrschers durch die schon behandelten De1i
Conservatores gewährleistet WafTt, das aktıve Konzept, A machte deutlıch,
W as der Kaıiıser LAaL, CS vollbrachte un: W1€e CS wertien Wa  - Mıt
Hercules iıdentif1ızierte sıch Commodus rasch immer mehr, bıs CI, den
Literarischen Quellen zufolge, sıch miıt ıhm völlig gleichsetzte, der Komanus
Hercules wurde un als (sott verehrt ward 132

Was lernen WIr AaUuUsS den Münzen? Im Jahre 191 133 sınd Aureı, alle Aes-
Nomuinale un Medaillone miıt Legende un Bıld des Hercules Commodia-
11US gepragt worden: Der CNSgC Bezug, der ın dem Commodianus steckt, dıe
Neuheit einer solchen Formulierung wurde bereits herausgestellt:

Vs Commod. Ant Felıx Aug i P, Kopf des Herrschers 1mM
Lorbeerkranz

ıLerum consule (180 il Chr.), W1e€e olgt 3T oll darauf zielt das Ganze sıch ıcht AUS
ıhm (SC dem Kaiserpalast) entfernen mussen, nıcht herausgerufen werden, sıch nıcht selbst
Gefahren aussSetzen, sondern für immer gleichsam verwahrt werden.“ Ist diese Auslegung
des auf die Acta Urbis zurück zuführenden Satzes zutreffend, wırd die Umorientierung,
dıe 1n der Übernahme der Regierung und iıhrer aktıven Darstellung 1n der Oftentlichkeit
lag, noch markanter, die Ergänzung VO „Sicherheitsprogramm“ und „Aktionsprogramm“
noch einleuchtender.

132 ASS1US Dı10 VeZ 45 Commodus erhält den Beinamen Hercules, 1mM „‚Kalen-
dererlafß“ (S ( Anm 135) wırd eın Monat Herculeus SCENANNT, 1n der Titulatur
sıch Romanus Hercules auf nde 192 datiıeren), CS werden dem Kaiser Statuen iın
Gestalt des Hercules errichtet. In 1 9 begegnet eine ıronısche Bemerkung Dı0s „Dieser
Goldene Anspielung aut das propagıerte Goldene Zeitalter), dieser Hercules, dieser
Gott denn auch wurde gCNANNT Herodian i 14, Commodus habe befohlen,
den Namen Commodus und Sohn des Markus durch Herkules und Sohn des Zeus ersetzen,

habe dıe römische und dıe kaıserliche Tracht miıt dem Löwentell und der Keule VOeI-
tauscht. Die me1ısten der HC eingeführten Monatsnamen se]en 1n Bezug Hercules SC-
standen, und Statuen habe 1n der Sanzen Stadt autstellen lassen, darunter eine, die ıh
als schießenden Herakles darstellte, den Bogen die Kurıe ıchtend Eıne ZeW1SSeE
posıtıve Wirkung seiıner „Heraklestaten“ 1mM Amphitheater bescheinigt ihm Herodian i 1 9

Nach SH  > Commodus 8’ erhielt Commodus den Namen OMAaNnus Hercules, guod
teras apud Lanuvium ın amphitheatro OCccidıisset, die Sache nahm demnach 1ın
Lanuvıum, Commodus veboren War und aufiger 1n einem Palast sıch aufhielt, ıhren
Anfang. Aaut Ö hat der Senat den Commodus Hercules und Ott gEeENANNT; vgl OX
accepit TALluas ın Hercaulıs habityu e1que ımmolatum est ut deo Commodus oll Kapitel
Z 19 ufolge seınen Lebzeiten eınen flamen erculeanus Commodianus bestellt en.
Diese Nachricht kann allerdings nıcht als durch C VI 1577 Dessau 11 37 gesichert
gelten, W1e Heer 100 meınt; denn die nschrift 1St fragmentarisch und gvehört 1n severische
eIt. AL eLtwa2a Beaujen 401 (Jr0SSO 333 und die übrıge Anm N
Lıiıteratur.

133 Auf den ftrühesten Münzen 1St das Jahr der triıbunicıa postestas SCHNANNT, das
MmMI1t dem 10. Dezember 190 beginnt. Die Tatsache, da{ß Kurantgeld miıt tribunicıa
potestate das 1n die eit VO Dezember bıs Z 21 Dezember 1972 gehört, 1LLUI

eın einzelner Denar-Typ (RIC 244) und vielleicht eın Sesterz (s BM:! 845) nach-
weısbar 1St, ßr darauf schließen, daß Zzut W1e€e alle Münzen 1mM re 191 gepragt wurden.
Anders Mag das be1 den Medaıiıllonen se1nN, W Anm 144 Zu den Münzen A4US dem Zzr1e-
chischen Osten Vogt i 156 Z 114 (Romanus Hercules nach dem 192 in Alexandria
nachweısbar) Derichs Beaujeu 406 (3 r05SSO 334 590
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Rs Herc. Commodiano XVI CO  n NI Hercules Altar Aaus
Patera opfernd,; eıne Weifßspappel, der das Löwentell hängt 134

Tat 4, 13
Taeger hat geglaubt, Hercules Commodianus se1 tester Bestandteil der

Titulatur yeworden, da CS zwıischen p(ater p(atrıae) der Vorderseitenum-
schriftt un p(ontifex) m(axımus) der Rückseitenlegende stehe, un somıt
werde dıe Vergöttlichung des Herrschers verkündert 135 Nun, ın gleicher
Stellung findet sıch eLw2 der Legendenbestandteıl inerva A da{ß
Commodus auch miıt iınerva Aug iıdentifiziert worden se1ın müfßte 136
Gegen die Deutung Taegers sprechen 7wel weıtere Umstände: erstens 2n
Commodus nıcht der Hercules Commodianus se1n, allenfalls der Commodus
Herculianus, 7zweıtens hat die Vorderseitenlegende, W1e€e der Beiname
zeigt, eindeutig den Nomuinatıv, Herculıi Commodiano 1St aber Datıv un
gehört mı1ıt Sıcherheit nıcht ZUrFr Titulatur 157

Die spateste Stute 1STt erreicht mMI1t Hercul] Romano Aug
VSs Ael Aurel Comm. Aug Fel., Kopf des Herrschers 1mM

Lorbeerkranz
Rs Herculıi Romano Aug > Hercules mıt Löwentell un Keule

stehend bekränzt nıt der Hand eın Tropaıon
(als Aureus, Denar, Sesterz und Dupondıius gepräagt) 138 Tat 4, 14

Hercules die Züge des Commodus tragt, INa dahingestellt bleiben.
Nachdem jedoch Muüunzen un: Medaıillone miıt der Legende Herculi Romano
Condıiıtor1 gepragt wurden 159 leidet CS keinen Zweıtel, da{fß der Abgebilde-

IU Commodus se1n annn Er hat Rom NCU gegründet“ als Colonıa
134 RC D 581 586 591 Gnecchı I1 Z Roman Medallions Boston 41

In der Diskussion nach dem Vortrage machte miıch Frau Sımon darauf aufmerksam, daß
der Baum eine Weifßpappel se1 und somıt Hercules als Heros und nıcht als Ott charakte-
risiert werde.

135 Teager 401 WBrSt 90/191 erscheint Herc. Com. auf einem Aureus 7zwıschen
und (S1C) als tester Bestandteil der Tıtulatur und verkündet die Vergöttlichung

des Herrschers, den SIC der Kalendererlafß schon 1 angemeldet hatte.“ In der zugehörigen
Anm 479 heißt 68 ; „Aufzulösen 1St die Legende nach usweIls der Erze Commodiano.
Beachte auch, daß der die Züge des alsers tragt, die auf den Sesterzen eutlich

erkennen sind.“ Den angesprochenen Kalendererlaf6s: die Umbenennung der Monats-
nach Namen und Beinamen des Commodus, datiert auch Mattingly, BM

CL und (OLX XE schon 1n das Jahr 86/187, dıe allgemeine und richtige Meınung
ber trühestens 191 Heer 161 Weber 400 BeauJen 399 (J70SSO 374 Anm
Nesselhauf 12

156 RIC D Dıie Rückseiten der Iypen Herc. Com un Mın Aug sınd RI® Tat.
305 un: 20 nebeneinander abgebildet, vgl auch BM: Tat 9 9 und 18

137 Wenn (JYr0SSO 381 Anm die Abkürzungen der Kaisertitulatur auf der Rückseite
des Medaıillons Gnecchi 11 mi1t Dativyvtormen auflöst, 1St das hoftenrtlich 11UT eın Lapsus
Calamı. auch U Anm 1472

138 RC 254 254 640 6423
139 RAIGC AT (Aureus). 616 (Desterz, vgl Z Mattingly, BM  @ 45 mi1t ANnM.):

629 (Dupondius) Gnecchi IO Dressel-Regling 162 Alle Prägungen gehören 1n das
Jahr 192
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Commodiana 140 eın Goldstandbild, das ıh als Stadtgründer, den sulcus
prımıgeniıus z1iehend darstellte, 1St lıterarısch bezeugt 141 un dieselbe Szene
zeıgen die genannten Geprage Insoweıt herrscht also Übereinstimmung
zwıischen den Muüunzen un den literarischen Quellen.

Auf der vorgelegten W 1e€e den weıterhin zıtıerten Münzen fehlt aber,
scheint mır, die letzte Konsequenz 1n der Gleichsetzung. Dıie Rückseitenle-
gende steht 1m Datıv, während für dıe Umschriuftft der Vorderseite der
Nominatıv ANSCHOIMIMEN werden mußßs; enn se1it 118 Chr älßt sıch für
keinen regierenden Kaıiıser eıne Münz- oder Medaıillon-Legende nachweıisen,
dıe seinen Namen nd se1ine Tıtel 1mM Datıv bietet, un: somıt konnte eın
Römer die abgekürzten Namen un Titel miı1t den Datıytormen auflö-
sch 142 Nachdem überdies Aug bereits in der Vorderseitenlegende stand,

140 Kom hatte Commodus gyebrannt, ob zweımal: 189 und ( 92, der talls
INa  - eiıne Dublette annehmen wiıll einem der beiden Daten, 1St umstritten. Zur Frage
vgl Heer 101 Dressel-Regling a CJ Beaujenu 2398 (Jr0SSO 319 3168 Als num1s-
matısches Zeugnıis für das rühere Datum und den Rom „verliehenen“ Namen Colonia
Commodiana sind heftig debattiert dıe Sesterzen und Asse mi1t Rückseite: COLLANCOM,
Commodus, das Haupt verhüllt, mi1t Wwe1 Rındern pflügend, Aaus$s dem Jahre 190
(RIC 560 570) Daß sich iıne Stadtgründungsszene andelt, die typisch gerade tür
Koloni:egründung ISt, steht außer Frage: Schwierigkeiten macht VOTr allem die Legende:
Man hat S1e aufgelöst: Col(onia) L(anuvına) An(tonınıana) Com(modiana), Col(oni1a)
L(ucıa) An(toniınıana) Com(modiana), Col(onıa) L(ucıa) An(nıa) Com(modiana),
Col(onıa) L(ucıa) A(elıa) N(ova) Com(modiana) und Col(onı1a) L(ucıa) A(urelia)
N(ova) om(modiana) Im Anschlu{fß Eckhel hat Heer 102 MmMIit Anmerkung Dl W die
zweıte Auflösung und S1C allein dıiskutiert. Er außert starke Zweıtel der Echtheit der
Münzen, und iıhm hat siıch neuerdings wıeder Kıenast 1n der Besprechung VO Grosso, 1n !
Gnomon 328 (1966) 598, angeschlossen. S0 selten der Sar sıngulär sınd diese Münzen nıcht:
denn das Parıser Kabinett hat mehrere Exemplare, 1mM BM:' siınd vier Stücke nachgewiesen,
der Katalog der Hunter-Collection 1n Glasgow verzeichnet drei, dafß der Verdacht einer
antıken Fälschung schwer begründen se1ın dürfte Die heute gyängıge Auflösung, die
letzte der ben aufgeführten, STLAamMMTt VO ]. Aymard, 1n ! Rev Et lat (1926) 2572 E,
und wıird VO Beaujenu 398 und (Jr0SSO 319 übernommen, während Mattingly, BM

(L VT s1e alternatıv ZUT Auflösung Nr notiert. Sıe beseitigt ber nıcht den VO!]  3 Eckhel
und Heer vorgebrachten Einwand, da{ß 1mM Namen der Colonia Commodiana bereıits 190
eın L(ucıa) erscheinen soll, während doch Commodus ST 1m Folgejahr dieses Praenomen
wıeder annahm und auch auf der Vorderseıite der Münzen Marcus heißt: vgl Anm.
Aymard gyeht merkwürdigerweise auf diesen Punkt Sar nıcht eın 1st eniers VO

Aymard 21572 zıtierte Lösung (0. Nr 1mM Ansatz richtig, 1Ur daß Col(onia) Lan(uvına)
Com(modiana) lesen 1STt. Um Gesagtes wiederholen Commodus WaTlt 1n Lanuvium
geboren, dort War ZUerSt 1M Amphitheater aufgetreten, VO diesem Umstand oll
den Namen OMAaNnus Hercules erhalten haben Dıie hier vorgeschlagene Lösung befriedigt
auch dadurch, da{ß Ss1e allgemeiner verständlich War und da{iß der Beiname der nach dem
Kaiıser benannten Institutionen Commodianus lautete und keıine Elemente des Prae-
OINEeNS der Gentiles enthielt. Dem hıer ANSCHOMMENEN geringeren Anlafß entsprechen die
geringeren Nominale Sesterz und Dupondıus un der geringere Umfang der Emissionen.
Aus der Debatte die Datierung des Brandes KRoms Commodus en diese Mün-
ZC6eI1 auszuscheıiden.

141 ASS1US Dı10 13
142 Prägungen für die Caesares bzw. die kaiserlichen Frauen haben dagegen gelegent-

lıch Datıv-Legenden, eın Hınweıis aut eın nıcht orıgınäres Prägerecht.
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WaTlt das zweıte Aug 1n der Rückseitenlegende nıcht miıt dem auf der
Vorderseite verbinden 143 die damıt gegebene eichte Inkonsequenz
NUur als Übergangsstadium gedacht Wal, WIr wı1ssen 6S nıcht. Die lıterarısche
Überlieferung könnte dafür sprechen. Das für 193 erschließende
Prageprogramm weIlst jedoch die gleichen Züge auf 144 Wurde 1ecr bewufßlt
ein Interpretationsspielraum offengelassen?

Dıie Religionspolitik des Commodus 1St, W1e seine Prageprogramme
lehren, teıls konservativ 1mM Sınne der Beibehaltung tradierter Formen, teıls
neuernd 1mM Sınne der Zeitströmung. Wır finden die damals modernen
Ewigkeitsvorstellungen, den besonderen Schutz der Gottheiten, die UÜbernah-

remder Götter. AIl 1eSs 1St aber stärkstens VON der Person des
Herrschers gepragt. Seine persönlıchen Erfahrungen VO  e ıhm gewährten
Schutz der Götter, seın Konzept der Regierung: als Hercules, als
Hercules Romanus das Imperium lenken, bestimmen die Pragungen der
etzten Jahre Man hat für diese Schlufsphase VO  $ eiınem theokratischen
Programm gesprochen 145 einem Programm, das der Steigerung der
Persönlichkeit des Herrschers 1Ns Göttliche dient, das wahrscheinlich 1ber
nıcht 1Ur persönlichen Vorstellungen, Wünschen un TIräumen des Herr-
schers entsprach, sondern auch eiınen Versuch darstellt, zunehmenden
Legitimationsverlust e1nes Mifßregimentes wettzumachen 146 Commodus
WAar konsequent bıs ZU Abstrusen. Das, W AS gedacht WAar, seine
Einzigartigkeit betonen un: S1e ste1gern, seine Herrschaft sıchern,
wurde ZUuUr Farce un ıhm ZU Verhängnıis.

143 Es 1St bemerkenswert, da{fß Hercauli: Romano Augusto MmMi1t voll ausgeschriebenem
Augusto NUur auf eiınem Sesterz (RIC 638) begegnet, findet sıch auch aut den Me-
daillonen Aug.;, Augu. oder August, Der Legendentypus: Augustus aut der Vorderseite
als eil der Titulatur, Augusto aut der Rückseite einem kaiserlichen Beinamen hinzugefügt,
begegnet schon Marc Aurel RIC K 1058 Germanıco Aug(usto). Dıiıe Vermutung
Derichs 78 und Anhang Rheıin Museum (1952) 48 {T., es andele sich bei dem
Sesterz RTC, 638 eine Spottmünze, 1St echt abgelehnt worden: ohl 35 Anm

Taeger 403
144 Neben dem alleinstehenden Denar RIC 244 und dem ıcht 7zweıtelsftreijen Sesterz

BM:  ( 845 gibt CS eıine grofße Zahl VvVon Medaillonen mMIt trıbunicıa potestate die
sOmıt alle 1in die eıit VO  3 bıs Z 31 Dezember 1972 gehören: Gnecch: 1{1 29—35
Sie tejern alle den Hercules OMAaNus Condıiıtor und den Hercules OMANUs Augustus.
dazu Mattingly, BM BED Toynbee
Babelon Beanujen 404, Anm (7J r0SSO 2351 Often ISt die Frage, ob die Medaillone
läßlich der Erneuerung der tribunicia der für das Neue Jahr gepragt wurden.
Nachdem Mattingly A miıt Anm Recht emerkt hat dafß laut ASSIUS Di0
Z 22 die UÜbernahme des onsulates eın geheimer lan des Commodus WAafr, afßt
sıch nıcht durch das Argument, eine Neujahrsprägung hätte CO.  C BT C0S VII auf-
weısen mussen, eıne Entscheidung herbeiführen. Für Ausgabe ZU Dezember, der auch
(7r05SS0O den Vorzug 1Dt, spricht jedoch der Umstand, dafß viele Typen 1n nıcht wenıgen
Exemplaren erhalten geblieben sınd und daflß zudem m. W. kein Zeugnis existlert, das
vorzeıtige Ausgabe der Neujahrs-Geschenke belegt Zur Sache Friedländer Wıs-
SOWAd, Darstellungen Aaus der Sittengeschichte Roms 19 (Leipzıg

145 (7r0SSO 376 146 Kıenast 604


